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Rtitttrittsgeluch der preMchen Regierung
soll am 24 . Mai dem Landlag mitgeleill werden .

Gin lelepheiigelprSch mit Stlmlon
beruft Tardieu wieder nach Gens. .

Paris , 26 . April . Ministerpräsident Ta r -
d i e u wird Donnerstag abends nach einer Wahl¬
rede in seinem Wahlkreis sofort ' wieder nach
Genf adreisen . Die Entscheidung • über dies«
Genfer Reise erfolgte heute nach einer telepho¬
nischen Unterredung des Ministerpräsidenten
Tardieu mit dem Itaatssekrerär S ' t i m so n' der
vor seiner Abreise noch eine Begegnung Mit dem

Borsiheitden der französischen Regierung wünschte .
Außerdem wird Tardieu in Genf Unter¬

redungen mit dem britischen Premierminister
Macdonald und dem Rcichskanller Brü¬

ning haben , die ihren Ausenthali in Genf gleich¬
falls verlängerten .

Benes bei Brüning und Slimson
Genf , 26 . April . Außenminister Dr . P e n c s

hatte mit Reichskanzler ' Dr . Brüning eine

Unterredung , wobei die beiden Staatsmänner
ihre Ansichten über die Fragen bei der Ab¬

rüstungskonferenz und die wirtschaftlichen und

politischen Probleme , die mit der Londoner und
der Lausanner Konferenz zusammenhängen , aus¬

tauschten . Morgen vormittags wird Außenmiüi -
ster Dr . Bene « mit denr amerikanischen Staats¬

sekretär für Acußeres Stimsvn eine Unter¬

redung haben .

Lausanner Revaratiouskonsereuz
am 18 . guni .

Berlin , 36 . April . Tas EoMi - Bürv meldet : 1

Auf Grund des Beschlusses d^r sechs Mächte
Deutschland, England , Frankreich , Italien , Bel » j

gicn und Japan hat gestern . der britisch e!
B o t s ch a f t $ x in . 33 e X- I «n. eine Note »bar¬
reicht, in der angefragt wird , ob die ' ' deutsche
Regierung damik . einverstanden ist , daß die Lau¬

sanner Rcparationskvnferenz am 16 . Juni be¬

ginnt , Eine gleichlautende Rote haben die eng - ,

lischen diplomatischen Vertreter in Pari - , ! Roch ,
Brüssel und Tokio überreicht . In Berliner poli¬
tischen Kreiselt hält man es für sicher , daß sich
die d e n t s ch e R e g i e r u ng mit diesem Ter - !

ntin e i n v e r st a n d e n erklären wird . ' .

Mitteleuropäische Annäherung
sche. tert vorläufig an einem Brief .

Genf , 26 . April . : Mehr uplcr den Journa¬
listen als unter den politischen Faktoren >wird in

G^nf dauernd viel • über Verhandlungen betref¬

fend di » Frage der mitteleuropäischen Annähe¬

rung gesprochen .
Die einzige Angelegenheit über die tatsächlich

konktet verhandelt wird , ist jedoch die , ob Mac¬

donald als Vorsitzender der Londoner Bier ,

mächtekonfcrenz sich nicht an die mitteleuropäi¬
schen Staaten wenden sollte , daß sic sich selbst
über die ganze Angelegenheit äußern . . Dieser
Gedanke ist aufgetouchr , um auf diese Weise , yse
Frage von Verhandlungen über Btitieleuropa
wieder in l3ang zu bringen . Kaum aber war '

djcs geschehen , erfolgte sofort , ein

über den Wortlaut eines Schreiben - ,
über besten Text sich die Großmächte harte njcht

einigen können . Die Mcinungsverscksivtzyuhajt
bleibt die gleiche wie in London , und zwar ov ' . u

dem Schreiben von Präferenzen ge - ^
s p r och c n werden und welchen Staaten ! die Auf -

korderung zugehen soll .
'

England sündigt den Mischen
Handelsvertrag ?

London , 26 . April . ( Reuter . ) Auf eine An¬

frage an den Handelsminister R u n c i m a n im

Unterhause, ob es für die Interessen Groß¬
britanniens nützlich wäre , den Handessversrgg
mit Rußland zu annullieren , antwortet^ dieser ,
daß die Regierung sich gerade jetzt mu dieser
Frage im Hinblick auf die große Einfuhr russischer

Erzeugnisse nach England , und die kleinen Auf- ,

träge Rußlands in England befasse.

Arbeitslolenunruhen in Polen .

Warschau, 26 . April . In dem Fabriksstädt -
chen Zyrärdow kam es zu stürmischen! Arbeits -

losenunrichcu. ' Zirka zweitausend Arheijplosc .
versammelten '

sich vor . dem Magistratsgebäüde
und versuchten in dasselbe einzudrmgen und die

Einrichtung zu demolieren . Tie Polizei ging Hit
blanker Waffe gegen die Demonstranten vor, ,

wobei 26 Arbeitslose verletzt wurden . • Dreißig

Demonstranten wurden verhaftet.

Berlin , 26 . April . Der amtliche preußische
Pressedienst teilt mit :

Das preußische Staatsministerium hat heute
auf Grund des Art . 17 der preußischen Ber -

safsung beschlossen , den neuen Landtag zum
24 . Mai d. I . einzuberufen und ihm als ver¬

fassungsmäßige Folge aus dem Ausfall
der Wahlen seinen Rücktritt in seiner Gesamtheit
mitzuteilen .

Bis zur Neuwahl des Minister¬
präsidenten und der Uebernahme der Ge¬

schäfte und einer neuen Regierung ist das Staats¬

ministerium auf Grund des Art . 59 der Ber -

fastung verpflichtet , im Amte zu bleiben .
Eine früher « Einberufung des

Landtags als zum 24 . Mai ist aus technischen
Gründen n n m ö g l i ch. Auch eine Auflösung
des jetzigen Landtags könnte den Termin nicht
verfrühen , denn der Landtag kann nicht eher
zusammentreten , bis ein den Bestimmungen des

Landeswahlgesetzes entsprechendes endgültiges
amtliches Wahlergebnis zusammen mit

den Annahmeerklärungen der einzelnen gewählten
Abgeordneten vorliegt .

Eine Klärung der polllischen Situation in

Preußen erwartet man erst in einigen Wochen ,
da das Zentrum wahrscheinlich einen definitiven
Beschluß über «ine eventuelle Zusammenarbeit
mit den Nationalsozialisten nicht vor dem

Parteikongreß im Mai fasse » wird . DaS

genau « Datum des ZentrumkongresteS ist jedoch
noch nicht bekannt .

Die Koalitionsbereitschaft der

Ratioualsozlaliften .
München , 26 . April . Im „Völkischen Bcob - -

achter " erklärt der Vorsitzende der preußischen
Landtagsfraktion Dr . Kube , daß die NIAsP be¬
reit sei, in Preußen die Regierung zu übernehmen
und mit jedem Zusammenarbeiten , der in ! Preu -
ßen ein nationales , mit sozialpolitischen . Fort¬
schritten verbundenes Programm durchzuführen .
Tic NT SAP beanspruchten die Führung bei

dieser Aufgabe . Von der bisherigen preußischen
Regierung müste verlangt werden , daß sic sich
dem Urteil des Volkes beuge und sofort ihren
Platz räume . Ter Nachfolger Brauns müste ein

Nationalsozialist sein , den Hitler bestimmen
werhe .

KPD w ll tzitlerregierung
in Vreutzen verhindern .

Berlin , 26 . April . In gutunterrichteten
kommunistischen Kreisen des preußischen Parla¬
ments wird erklärt , das die KPD mit allen
Mitteln versuchen werde , eine Regie¬
rung der Nationalsozialisten
itjt Preußen zu verhindern . Das bedeutet
unter anderem , daß die K o m m u n i st e « es
ob lehnen werden , für dir Wiederbesei¬
tigung der neuen Bestimmung der Geschäfts¬
ordnung zu stimmen , wonach auch die Neu¬

wahl des Ministerpräsidenten nur
mit absolvier Mehrheit erfolgen kann .

Allerdings kündigen di « Kommunisten an , daß
st « gewisse Bedingungen stellen werde « , die

sie wahrscheinlich in Form von Anträgen dem
neuen Landtag vorlegen werden .

Reichstag einberusen .
Berlin , 26 . April . Der Aeltestenrat des

Reichstages beschloß gemäß dem Vorschläge der

Regierung , den Reichstag für den 9. Mai zu
einer kurzen Beratung cinzuberufen , in der die

erste Lesung des Etats erledigt werden soll .
Tie wichtigste Entscheidung , die der Reichs -

tgg in seiner Tagung in der Pfingstwoche fällen
wird , ist die über den Antrag der National¬

sozialisten . auf Reichstagsauflösung .

Das Schicksal dieses Antrages erscheint jedoch
schon jetzt , nicht zweifelhaft , da außer den Antrag¬
stellern keine einzige . Fraktion ein Interesse an
der Auflösung des Reichstages im Aeltestenrat
bekundet hat und nach Auffassung weiter parla¬
mentarischer Kreise auch tatsächlich nicht besitzt.
Man rechnet deshalb damit , daß dieser Antrag
mit großer Mehrheit abgelchnt wird .

Ruhige Beurleilung in ßngland .
London , 26. April . „ Daily H e r a l d " betont

bei Besprechung der preußischen Wahlen , daß Mini¬

sterpräsident Braun und seine Minister eiuen

großartigen Kamps für die Demo¬

kratie gefochten hätten . Ihr « Verlust « seien viel -,
leicht unvermeidlich gewesen in einer , chaotischen
Zeit , wo Extremisten aller Art es leicht haben , bei .

großen Teilen der Bevölkerung Gehör zu finden .
Ter konservative „ Daily Telegraf " weist

darauf hin , daß auf jeden Fall für den Augenblick
«ine ernste Störung der internatio¬

nalen Lage vermieden worden sei.
Tie rechtskonservative „ Morning Post " ist

der Ansicht , Hitler dürfe das Ruder in Preußen
nur unter Bedingungen erhalten , di « ihn ver¬

hältnismäßig unschädlich machen
würden .

„ T i m e s " stellt fest, daß der dritte Angriff
auf die deutsche Republik zum dritten Mal «

abgeschlagen worden sei , daß aber Hitler dem

Erfolg so nahe gekommen sei, daß man mit seinem
Einfluß noch ernster als bisher rechnen müsse. Bei
der allgemeinen Aufregung über den Erfolg Hitlers
wäre es- falsch , di « hartnäckige Abwehr , zu vergessen ,
die der jetzige preußische . Ministerpräsident O tto

Braun geleistet hab «. Tatsächlich könne das Er¬

gebnis der Abstimmung . als ! . eine Huldigung
an ihn und s ei n e n

'
I n ' nc nmln ister

Scve . ring bezeichnet werden . Auf deut Gebiet
der ! Außenpolitik habe es zwischen dem Ziel T>r .

Brünings und dem Hitlers niemals einen großen
Unterschied gegeben . Tic Zentrumspar . tei
halte den Schlüssel der Lag « in der Hand . Seine

jetzige Erklärung zeuge von staatsmännnischem
Mist In die ' en Worten könne man vielleicht - as

Echo der Stimme Dr . Brünings erkennen . . .

Widerspruchsvolle französische Presse .
Parts , 26. April . „ I o u r n a l " vertritt di «

Ansicht , das Ergebnis der Wahlen von Sonntag sei
als die Bekundung der Unzufriedenheit
eines leidenden Volkes auszulegen . Die

Schwierigkeiten Teutschlands - seien keine Legende .
Das deutsche Volk täusche sich aber , wenn es glaube ,
daß die Friedensveriräge und die Republik die

wahren Ursachen der Drangsale seien . Das

deutsche Uebel sei ein interne - ; cS trage den
Namen : „Organisierte Unordnung " .

„ B o l o n t 6 " betont , Deutschland zufriedenzu¬
stellen , bedeut « nicht , daß Frankreich Deutschland
alles , was dieses fordere , zugestehc , sondern , daß
man mit Berlin verhandle und , bevor tS zu spät
sei, einen modus vivendi finden müsse, dessen
Grundlage nicht die von Bersailles
sein könnte .

„ R « p « b l i q u e" warnt davor , den großen
Stimmengewinn der Nationalsozialisten auf dik

leichte Achse! zu nehmen , mehr denn je sei es not¬

wendig , entschlossen jene aktive Friedens¬
politik zu betreiben , - i « di « radikale Partei stet ?
gefordert habe .

„ E r e N o u v « l l « " schreibt , in Deutschland
niögr man wissen , daß F r a n k r « i ch in hohem
Maße Versöhnung - bereit und zur Zusam¬
menarbeit geneigt sei , daß es aber weder D r o-

hu . ngen noch Provokationen nachgebe .

„ L' O r d r e" behauptet , die . Debätte über

Abrüstung und ander «. Fragen habe gegenwärtig
kein « Daseinsberechtigung mehr . Ter
Lärm - er Abstimmung in Preußen müsse auch in
Genf gehört weiden . .

Die khriftlichsozlalen klammern sich '

an Vie Roüschöße per Habsburger !
. Wien , 26 - Apiil , In Innsbruck fand gestern

und vorgestern ein außerordentlicher Partei -
t a g der Tiroler Bolkspartei (christlich¬
sozial ) statt . Nach einem Referat , des Landes -

l - auptmann- Stcllvcrtreters Dr . Tragseil wurde

dem Parteitag iinc Resolution vorgelegt , welche
. die Aufhebung der Habsburgerge - -
f e tz e betreffend das sogenannte gebundene Ber -

mögen verlangt . Die Resolution wurde ein¬

stimmig angenommen .

Sefterreichische Rationalsoriaiiften
forvern Parlamentswahlen .

Wien , 26 . April . Der Gauleiter der öster -
rcichifchcu Nationalsozialisten erklärte , die Partei
werde jetzt die sofortige Auflösung des National¬
rates fordern , in dem sic nicht vertreten ist , und
die Ausschreibung von Neuwahlen verlangen .

Nach der Schlacht .
Eine unmittelbare Wirkung der sonntägig

gen Wahlen im Sinne einer Machtergreifung
des Fafcismus wird nicht eintreten , aber es
wäre verfehlt , die Gefahren zu verkennen , die
aus den Wahlergebnissen resultieren . In
Preußen , gegen das sich der stärkste Ansturm
richtete , da der Mtionalsozialismus von hier
aus seinen entscheidenden Siegeszug über das

ganze Reich anzutreten hoffte, "wird nach der

Zerschlagung der bisherigen Mehrheit wohl
auch keine Mehrheit der Rechten gebildet wer¬
den können , aber fraglich ist, ob die heutig «
Regierung darum längere Zeit sich am Ruder
wird halten können , da die Möglichkeit gegeben
ist , sie durch ein gemeinsames Votum der
nationalen Opposition und der Kommunisten
zu beseitigen . Da die Kommunisten sich noch
immer bemüht haben , dem Fafcismus Helfers¬
dienste zu leisten , so steht die preußische Regie¬
rung auf unsicheren Füßen . Zudem ist es nicht
ausgeschlossen , daß wenn die Nationalsozia¬
listen einiges Wasser in ihren Wein gießen ,
das klerikale Zentrum , das auf dem Boden
der Verfassung jetzt schon seine Koalitions¬
bereitschaft mit jedweder Partei zu beteuern

sich bemüht , sich zu einer Regierungsgemein¬
schaft mit den nationalistischen Parteien bereit

finden wird . Das Bedenklichste der durch die

Wahlen gegebenen Situation aber ist die Tat¬

sache, daß in Preußen , dem größten - Staate

Deutschlands ^ nahezu acht Millionen Stim -

men für die Hstlerpartei abgegeben wurden ,
daß diese zusammen mit dem allerdings stäik
zusammengeschmolzenen Deutschnationälen fast
zweihundert Sitze im preußischen ' Landtag zu
besetzen vermochten und daß die Kommunisten
zwischen Links und Rechts der entscheidende
Faktor geworden sind .

Gewiß : Wahlen des Unsinns , Wahlen , die

sowohl in Deutschland wie in Oesterreich nicht
als ein normales Ergebnis der politischen Ge¬

sinnung der Bevölkerung zu werten sind , son¬
dern als Ausbruch angesammelter Verzweif¬
lung und gehäuften Zornes ! Doch eben darum

müßten diese Wahlen für das Ausland und

für jene Mächte , welche bisher zur Einsicht
der Notwendigkeit einer großherzigen Aktion

gegen würgende Wirtschaftsnot und nationale

Not gegenüber Deutschland und Oesterreich
nicht zu haben waren , eine wichtige Lehre sein ,
ein Warnungssignal , das zu beachten vielleicht
der allerletzte Augenblick gekommen ist .

Ohne die in der schweren allgemeinen
Krise der Weltwirtschaft liegenden Ursachen
für die schwere geistige und politische Verwir¬

rung großer Massen übersehen zu wollen , sind
es doch in hervorragendem Maße die Sünden
und Verbrechen , die Imperialismus , Rach¬
sucht, Kurzsichtigkeit und Konkurrenzneid des

kapitalistischen und militaristischen Auslandes
an Deutschland verübten , welche einen so gro¬
ßen Teil des deutschen Volkes in das Lager
des Politischen Abenteurertums getrieben
haben , daß dieses heute nicht nur eine ernste
Gefahr für das eigene Volk , sondern für ganz
Europa geworden ist. Deutschland wie' Oester¬
reich sind auf den Tod krank . Beide Länder

gleichen heute aufgehäuften Bergen verzwei¬
felter , verbitterter , unzufriedener und ent »

täuschter Menschen . Viele Millionen gibt es ,
die dem blanken Nichts gegenüberstehen , ohne
jede Hoffnung , daß es , ehe sie . materiell > md

leiblich völlig zugruni « gehen , besser werden
könnte . Keine der internationalen Konferen¬
zen , die von Zeit zu Zeit irgendwo zusammen¬
treten , um , sei es über die Frage der Ab¬

rüstung oder der Wirtschaftsbelebung zu bera¬

ten , hat bisher ein greifbares Resultat gezei¬
tigt , nur nichtssagende Resolutionen hervorge -
bracht , wenn sie nicht gänzlich ergebnislos ab¬

geschlossen wurde . Muß das Volk , das seine
Lebensgrundlagcn immer mehr schwinden
sieht und von dein große Teile auf den kargen
Bettel der Arbeitslosen - oder Fürsorgeunter -
stützung angelviescn find , nicht zu dem Glau¬
ben kommen , daß man es in seiner Not der -
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höhnt , ihm seine natürlichsten Lebcnsrechte
streitig macht , daß es sich selber aus dem In¬
ferno , in " dem es lebt , befreien muß und daß
es daher jedem Charlatan zu folgen bereit ist,
der ihm Brot , Freiheit und Sicherheit der

Existenz über Nacht zu bringen verspricht ?
Wiiä > das maßgebende Ausland endlich erken¬

nen , wohin ganz Europa , wohin wir alle un¬

ter dem von ihm geschaffenen und mit den

stärksten militärischen Machtnritteln aufrecht¬
erhaltenen System treiben ? ! . . .

*

, In Deutschland wie in Oesterreich haben
wir Mitläufer verloren , aber deutlich geht
hervor , daß trotz aller Ungunst der Zeitver¬
hältnisse , trotzdeni daß Wind und Wetter gegen
uns sind , die Kaders unserer Partei unerschüt¬
tert standgehaltcn haben . Dagegen die bürger¬
lichen Parteien ! Mit Ausnahme des ' Zen¬
trums , dessen religiöse Bindungen diesmal

noch ihre Haltbarkeit erweisen konnten , wur¬

den sie in einer nie dagewesenen Weise dezi¬
miert , manche davon buchstäblich in Fetzen zer¬

rissen . Verschiedene dieser auf wirtschaftlichem ,
bäuerisch - ständischen , bürgerlich - demokratischen
und christlichsozialen Programmen gegründete
Parteien , darunter auch die Großdeutschen in

Oesterreich , wurden so aufgcrieben , daß nur

Trümmer von ihnen verblieben , die Grvßdeut -
schen wurden sogar mit Haut und Haaren ver¬

schlungen . Am bemerkenswertesten sind die

Verluste , welche die Deutschnationalen in

Deutschland und die Christlichsozialen in

Oesterreich erleiden mußten . Die Deutschiratio¬
nalen tvaren früher die Partei des große »
Bürgertums , sein eigentlicher politischer Fak¬
tor , und di « Millionen , welche die Schwer¬
industrie gegenwärtig in die Hitlerbewegung
hineinsteckt , flössen vordem ungeteilt den

Dcutschnationalcn zu . Sie sind bei diesen
Wahlen von vierzig Marrdaterr im preußischen
Landtag auf sieben gesunken — ein Debacle ,
Ivie es in der politischen Welt bisher unerhört
gewesen ist . Das Harzburger Bündnis der

Deutschnationalen mit den Nazis , das schon
bei der zweiten Präsidcntenlvahl sich im

Ueberlaufen zahlreicher ihrer Wähler zu Hitler

auswirkte , hat sich diesmal noch bitterer an

den Deutschnationalen gerächt . Ihrer österrei¬
chischen Bruderpariei , den Großdeutschen
widerfuhr ein noch schlimmeres Schicksal , sie
haben aufgehört , eine irgendtvie in die Wag¬
schale fallende Partei zu sein und sichtbar geht
auch bei uns die Deutsche Nationalpariei mit

Riesenschritten dem gleichen Los entgegen .
Sehr bedenklich für die Betroffenen sind die

erlittenen Verluste auch der österreichischen
und besonders der Wiener Christlichsozialen ,
welche überall neben den Großdeutschen die

Leidtragenden an den Erfolgen der Nazis sind .
Sie haben unter Seipel in ihrem von blindem

. Hasse diktierten Kampfe zur Vernichtung des

Marxismus solange die Vorliebe für fascistischc
Regierungsnlethoden und Gewaltanwendung
geschürt , bis ein großer Teil ihrer Wähler
ihnen den Gefallen erwies , an die . Heilkraft
dieser Methoden zu glauben . Da aber ihre
eigene Anziehungskraft durch die unerhörten
Fälle von Korruption , Willkür und Verbre¬
chen , welche das christlichsoziale Regierungs¬
system charakterisieren , erheblich gesunken ist,
verliefen sich viele ihre Wähler ganz im Sinne

der ihnen zuteil gewordenen politischen Erzie¬
hung gleich zu den Nationalsozialisten , die un -

Bo » der Schönheit im Kriese .
Di « Geschichte eines Deutsch - Aufsatzes .

Bo » Hans Honheiser .

( Schluß . )

Und sic ruft die Erinnerung an die Worte
des Lehrers zurück , will all die Schönheit , die er

schildert «, in ihrem Herzen auferstehen lassen. ES

geht nicht . Nicht einmal der Kopf will die Gedan¬

ken an die Schönheit im Kriege sammeln . Hinern
in den Springquell des,Kranateneinschlags grinst
es — die aufflammenden Leuchtkugel » der

Schützengräben beleuchten es — das gräßliche
Bild , das die Mutter bei seinem Anblick aus¬
schreiend Zusammenstürzen ließ : Das Gesicht ihre -
Vaters .

Mit einem irren Ausdruck in den Augen
steht sie langsam auf , holt die Aktenmappe , m

denen sie ihre ' Schulbücher und Hefte aufbewahrt ,
dann sucht sie Schreibzeug und Federstiel hervor ,
breitet alles vor sich auf den Tisch , setzt sich davor

und dann — ohne zu zögern taucht sie die Feder
in dir Tinte und schreibt :

„ Bon der Schönheit im Kriege .
Das Gesicht meines Balers . "

Und das ist alles . Erleichtert aufatmetld
nvrstani sie Heft und Federstil tvieder in der

Mappe . Tann geht sie hinaus zur Mutter . Und

weil sich der lange vernachlässigte Magen meldet ,
sucht sie aus dem Ofenrohr die verdorrten Reste
des Mittagsmahles hervor .

Im Essen hört sie , wie Mutter sagt :
Gott sei Dank , daß du fertig bist .
„ Ja , fertig ! " Und dann stiller , mit einem

eigentümlichen Klang in der Stimnie :

„Fertig

Vermutet auf Kosten der bürgerlichen Parteien
einen starken Zuirxichs erfahren haben .

Die bürgerlichen Parteien , von denen so
ziemlich alle auch bei uns lange Zeit mit dem

Fascismus geliebäugelt haben,,machen nun die

Erfahrung , daß es doch nicht so leicht geht , den

Drachen des Marxismus zu töten , welche
Sehnsucht sie zur offenen Förderung und Un¬

terstützung des Nationalsozialismus verleitete ,
was sie jetzt am eigenen Leibe schmerzhaft zu
spüren bekommen . Die Anschauung , daß diese
Wahlen Ausdruck einer durch die besonderen
Verhältnisse hcrvorgerufenen Uebcrgangsstim -
mung sind , ist wohl richtig . Die Hitlerbcwe -

Genf , 26 . April . Di « techikkschen Aus¬

schüsse der Abrüstungskonferenz haben heute
Pormittatz di « ihnen vom Hauptausschutz übe » ,

wiesen, « Borarbeiten zur Durchführung
der qualitativen Abrüstung entsprechend der am

Freitag gefaßten Entschlirhnng ausgenommen .
Im Marinrausschutz zetat « der englisch «

Vertreter di « Tendenz , nur die Untersee¬
boot « als Offenfivwaffen des Seekrieges im

Sinne der Entschließung gelten zu lasten .
Der Vertreter Italiens trat für eine be¬

trächtliche Ausweitung des Begriffes der

Angriffswasfen ein , zu denen er insbesondere
auch die Linienschiffe und die Flug -
zeugmutterschiff « rechnet .

Der deutsche Delegiert « legte einen Ent - -

schlietzungsentwurf vor , tvonach entsprechend den

auf den Entwaffnnnasbestimmungen des Ver¬

sailler Vertrages aufgebauten deutschen Vor¬

schläge « die L i n i « n s ch i s s e ( über 10 . 606 To . ) ,
diieFlwgzengmutterfchiff « , di « Unt « r -

s c e b o t e sowie alle ch em » schon und bak¬

teriologische « Kriegsmittel als Angriffs¬
waffen im Änne der Entschließung de - Haupt -
ausschustes z « gelten haben .

Verbot oder Internationalisierung ?
Frankreich für letztere .

Im Hauptausschuß der Abrüstungskonferenz
erklärte Henderson , daß die Konferenz durch
die Entschließungen über die qualitative Abrü¬

stung in ein entscheidendes Stadium

eingetreten sei. Deshalb sei es notwendig , daß die

technischen Ausschüsse ohne Erörte¬

rung über den in der Entschließung bereits gere¬
gelten Grundsatz der qualitativen Abrüstung sich
darüber äußern , welche Waffen für diese
Abrüstung in . Frage kommen . Das

Büro schlage vor , die Sitzungen des Hauptaus¬
schusses a u s z u s e tz e n , bis die technischen Aus¬

schüsse das Ergebnis ihrer Beratungen über die

qualitative Abrüstung vorgelegt haben .
Paul Boncour als einziger Diskus -

» onsredner verlangte Klarstellung über die

Erklärung des Präsidenten , daß der Grundsatz
der qualitativen Abrüstung durch die letzte Ent¬

scheidung des Hauptausschusses bereits ge¬

regelt sei . Er lege Wert auf die Feststellung ,
daß durch diese Entschließung die Endent¬

scheidung sowohl für das Verbot wie für die

Internationalisierung gewisser Waffen offen
gelassen sei. Die französische Delegation
glaube , daß die Kommissionen notwendigerweise
dahingelangcn werden , für bcstimmte Waf¬
fen die eine oder die andere Wahl
vorzus chlagen .

Ohne dem französischen Delegierten die ver¬

langten Zusicherungen wegen der Jnternationa -
lisierung zu geben , beschränkte sich H c n d e r -

Ein paar Tage später , knapp vor Beginn
des Unterrichtes , schlendert Profestor Klingen¬
thal im Korridor hin und her . Einmal sieht er

auch in das Lehrzimmer der „ Fünften " , zieht
den Kopf wieder zurück und schlendert wieder mit

zur Erde geschlagenem Blick und gerunzelter
Stirn über die Fließen des Ganges .

Wenn er Schüler kommen hort , hebt er den

Kopf und mustert die Gekommenen . Endlich ist
sie ' s.

Sein ohnedies rotes Gesicht wird noch um

einen Schein dunkler .

„Fratz ! " stößt er zwischen den Zähnen her¬
vor , dann läßt er die Kantor an sich vorüber in

die Klaffe treten . Ihr auf dem Fuße folgt er .
Als das summende Geräusch der Schulklasse bei

seinem Eintritte verstummt , ruft er scharf :

^Kantor ! "
Die Angcrufene tritt aus den Tischen heraus

und bleibt im Gange stehe »». Und wie er auf sie
zugeht und sie ihm unbeweglich inS Gesicht sieht ,
da scheint cs ihm , als ob sich das in heimlichem
Lächeln — wie im Hohne — zu einer Fratze ver¬

zerrte .
Dem ohnedies erregten Professor kocht cs

heiß auf . Er beschleunigt seine Schritte . Es

macht den Eindruck , als ob sein hinkendes Bein

die letzte »» drei Schrirtc spränge . Eii » Keuchen

stößt aus seinen » Munde , ein Schlucken , das ein

paar »tnverständliche Worte zerhackt — und dann :

„ Tas für den Aufsatz ! "
Seine Hand brennt in des Mädchens Ge¬

sicht . Totenstill ist ' s im Raume . Das ist noch

nicht vorgekommen . Alle fühlen es , das muß
auch für den Professor von üblen Folgen sein .

Nellis blasses Gesicht rötet sich an der Stelle ,

wo die schlagende »» Finger des Mannes gelegen .
Dann brechen Tränen ans ihren Augen .

güng ist trotz ihrer Größe ein schwankendes
Gebäude , was unter anderem Bayern beweist ,
wo die Nazis seit dein 13 . März nicht weniger
als sechs Prozent ihrer Stiinmen eingebüßt
haben . Es wird auch die Massenpsychose , welche
das Nachläufen großer Bolksteile hinter den

nationalsozialistischen betrügerische »» Zauber¬
künstlern bedeutet , vorübergehen . Ein Irrtum
aber ist es , wenn die bürgerlichen Parteien
sich der Hoffirung hingeben , ihre ihnen davon¬

gelaufenen Wähler würde » » dann jäintlich und

reuig wieder zu ihnen zurückkehren . Sie lver -

dcn schon zeitgerecht merken , daß cs anders

kommen wird .

so »» auf die Wiederholung des Wort -

lautes der grundlegenden Entschließung , dem

er hiuzufügte , es sei der Wunsch des Büros , daß
die technischen Ausschüsse die Erörterungen des

Hauptausschusses über die qualitative Abrüstung
nicht wieder aufnehlnen sollen .

Die Grotzmüchte haben das Mort .

Prinzipielle Klärung nach de »

Wahlen in Frankreich ?
Tie Arbeiten der Abrüstungskonferenz wer¬

den im verlangfamten Tempo fortgesetzt . Di «

öffentlich «» Beratungen und Debatten über kon¬

krete Fragen haben sehr wichtigen Privat¬
unterredungen Platz gemacht .

Außerordentlich « Bedeutung wird den Unter¬

redung «»» der Vertreter der Großmächte beigelegt ,
von den «»» inan annimmt , daß sie noch Ende die¬

ser Woche ein « solche Klärung dringen , daß man

nach den französischen Wahlen an tzie
erfolgreich « Lösung der prinzipiellen Fra¬
gen der Abrüstung wird schreiten können . Ins¬
besondere hofft man , daß neue Ergebnisse erzielt
werden , welche eine Annäherung der

französischen und deutschen These
erleichtern würden . Es s«h«int , daß die wesent¬
licher « Arbeit jetzt bloß den Großmächtedelegaiio -
nen bleibt .

Japan sucht Verschwörer .
Chardin , 26 . April . Die japanischen Behör¬

den behaupten, daß sie sine neue gegen die man¬

dschurische Regierung gerichtete Verschwörung ent¬
deckt haben , und versichern , daß diese Verschwö¬
rung mit den Operationen der Sow jct -

truppen längs dcr maildscburischcn Grenze in

Verbindung stehe und daß 300 chinesische
T e r r o r i st e n an dcr Bewegung beteiligt sind ,
denen 3000 russische Agenten behilflich
waren . Tie japanische »» Militärbehörden haben
42 Männer und acht Frauen durchwegs
sotvjctrusslsche Staatsangehörige ,
welche bei der Ostchina - Bahn bedienstet waren ,
v e r h a- f t e t. Sämtliche Verhafteten werden be¬

schuldigt , Dynamit - Attentate auf der

Strecke der Ostchinesischen Bahn vorbereitet

zu haben .

Vas verseuchte Bundesheer .
Wien , 26 . April . Nach einer Zusammen¬

stellung der , „ Arbeiterzeitung " haben in den
Wiener Kasernen 2043 Angehörige des Burrdes -

heeres ch r i st l i ch s o z i a l, 1860 national¬

sozialistisch und 1705 sozialdemokra¬
tisch gewählt . Tic „ Arbeiterzeitung " konstatiert ,
daß im Bundesheer die Hakenkreuzler immer

mehr an Boden gewinnen .

Klingenthals Gesicht heitert sich fast auf .
Mit innerer Freude sieht er die Tränen über

ihre Wangen herabrollen .
Und oann sagt er nachdrücklich :

. „ Ihr Auffatz ist eine Verhöhnung . Ja —

eine Verspottung — er wird noch andere Folgen
nach sich ziehen . Warten Sie die Semesterschluß -
Konferenz ab . "

Dann dreht er sich um m» d geht hinaus . Es

ist , als ob er im Bewußtsein seiner Größe und
des Rechtes , das er nun wieder von der an¬

getanen Schmach reinigt «, heute weniger hinkte . —

Nelli geht einsam heim . Man meidet sie
furchtsam .

„ Er hat sie schon lange nicht leid «»» mögen ;
er kann sic wegen ihrer schwarzen Haare nicht
ausstehe »». — Sie wird wohl nicht mehr lange
an unserer Schule sein . "

„ Meinst du, daß sie ausgeschloffen wird ? "
So Und ähnlich hört Relli hinter sich reden .

Nein , sic will nichts hören . Sie möchte sich die

Ohren zuhalten .
Aber das Wort sitzt :
Ausgeschloffen werden —!

Noöy ist sie es nicht ; aber es wird kommen .

Scho »» sieht sie das Verhängnis sie umklammern ,
fühlt , »vic ihr eine kalte Hand die Kehle zu -
srbnürt : Ausgeschlossen werden !

Still geht sie an dcr Mutter vorüber ins

Zimmer . Kein Wort sagt sie. Nur dir Wange
brennt .

Nach einer Weile hört Frau Kantor , wie
das Fenster in » Zimmer geöffnet wird . Dann
bleibt es still . Da wird sie unruhig und geht
hinein . Sie sinder das Zimmer leer und durch
das offene Fenster dringe »» erregte Stimmen von
de»' Gasse herauf .

SttMt .
Handelsvertrag mit Brasilien genehmigt .

Prag , 26 . Zlpril . In den Senatsausschüssen
wurden heute zwei Rcgicrungsentwürfc über die

grundbücherlichen Eintragungen von beschlag¬
nahmtem Boden aus der Bodenreform im Falle
von Komaffationen sowie über die innerstaatliche
Gültigkeit von internationalen Verträgen über

die Sozialversicherung für die Plenarverhandlun¬
gen fertiggcstellt.

In der Plenarsitzung a » n Nachmittag wurde

die Umsatz st cucrnovelle aufgelegt und

dem Budgetausschuß mit 24stündiger Frist zu¬
gewiesen . Tic Vorlage steht bereits auf der

Tagesordnung der nächsten Sitzung am Donners¬

tag , 10 Uhr früh .

Heule befaßte sich der Senat mit den » H a »»-

delsvertrag mit Brasilien , der auf
Grund der Meistbegünstigung für zwei Jahre ab¬

geschlossen wurde . Bisher ivar unser Handel mit

Brasilien , der zuletzt mit drei Millionen passiv
war , auf fremde Vermittlung angewiesen .

Air beziehen aus Brasilien hauptsächlich Roh¬

stoffe , wie Kakaobohnen , rohen Kaffee, Tabak ,

ölhaltige Samen , Häute, . Wolle und Baumwolle ,

während wir Malz , Hopsen , Textilien , Papier ,
Lederwaren , Glas , Eisen « und Tonwaren ausführ ««.

Zwei Kommunisten beschäftigen sich lediglich
mit dem 1. Mai und mit karpathoruffischen
Berhältnist ' en , worauf dcr Vertrag angenommen
wurde .

Zwei Jmmunitäts fälle füllten
die restliche Sitzung aus . Gegen Mikuliöek

richtete sich ein AuSlieferungsbcgehren wegen

Beleidigung Batas , dem er den Vorwurf gemacht
hat , daß er bei Schottetlieferungen für den Be¬

zirk Zlin den Straßenmeister bestochen und für
eigene Zwecke sich Schotter zu ermäßigten Preisen ,
habe zusührci » kaffen . Die Angelegenheit kommt

schor» zum a ch t c n m a l vor Gericht . Mikuli -

M wird ausgelirfcrt , desgleichen sein Klub¬

kollege M c ; ö h wegcr » des sicher nicht alltäg¬
lichen Verbrechens der Bigamie , da ? er

bereits 1912 begangen hoben soll .

Baka und Kreuzer .
Sehr oft »vrrde »» uns die Aussprüche des

Schuhkönigs Tomas Bata als der Gipfel mensch¬
licher Weisheit vorgesetzt . Es sei daher daran er¬

innert , was Bata noch an » 18 . Mär ; 1932 über

Ivar Kreuger , vor » den » sich »rachhcr herausgestellt
hat , daß er der größte Schwindler des Jahr¬
hunderts gewesen ist , gesagt hat . Bata schrieb da¬

mals im „ Prager Tagblatt " :

„ Kreuzer tat aus dem Gebiet des Welthan¬

dels und der Organisation der »nduftriellen Erzeu¬

gung «in großes Werk vollbracht . Es wird teit

Menschen , wenn auch unter verschiedenen Namen ,

ewig dienen . Tausend « von Problemen , welche er

läsen mutzt », bam ' t «r sein grettze » Werk

aussühren konnte , »»»erden dernrrub als Grundlage

für dir »oeiter « Entwicklung der Kollektiver - eu - ung
dienen . Durch feine Hand « sind Mil¬

liarde « gelaufen . Richt einen Heller
hat er davon veruntreut . Jedes erwor¬

bene Geld hat er entweder für bi « Erzeugung

verwendet ober durch eine Anleihe feine « , drm

>Wohle der Menschheit gewidmeten Werk zngewen »

bei . Für sich selbst tat er nur da » Rot »o«ndigste

genommen . . . Erft durch seinen Tod hat er ein «

Veruntreuung begangen . Sein Leben hatte einen

ebenso grotzen Wert für dl « Welt wie sein Werk -

Herr Bata ha : sich also ganz gewaltig ge¬
irrt . Sei » » Vertraue » » zum Kapitalismus ist ge¬

wiß sehr lobenswert ; irren ist gewiß menschlich ;
aber wie konnte Herr Bata für die absolute
Ehrenhaftigkeit KreügerS so bedingungslos die

Hand ins Feuer legen ?

SajiLrkr Bankkonlis beschlagnahmt .

Mähr . - Ostrau , 26 . April . Das Kreisgericht
in Mähr . - Ostrau hat die Dr . Karl ZajiLek ge¬
hörenden Kontis und Depositen bei den Banken ,
Sparkassen und anderen Geldinstituten , die auf
den Namen Dr . Karl Zajiöek oder Franz ( Frank )
Raab , lauten oder auch auf Namen , wo nach¬
gewiesen wird , daß sich hinter diesen Dr . Karl

Zajieek birgt , beschlagnahmt .
, Die Polizeidirektion Mähr . - Ostrau teilt wei¬

ters mit , daß das amerikanische Konsulat in

Prag zusagte , alle Hafertbehörden Nord - und

Südamerikas durch Kabel von dem Fall zu ver¬

ständigen , um Zajiöek bei einer eventuellen Lan¬

dung sofort verhaften zu tönnen . Da auf Grund
der Haussuchung der Verdacht austauchtc , Zaji¬
öek könne auch in Paris in der Rue d' Antin
18 eine Privatwohnung ähnlich wie in Prag
haben , wurde auch die Pariser Polizeidirektion
mit dem Ersuchen um Unterstützung verständigt .

Gemeindewahl in Schlesien . In Bola¬
ti tz in Schlesien fand Sonntag die Gemeindc -
wahl statt . Die Partei erhielt 491 Stiinmen und

12 Mandate ( gegen 480 Stimmen und 13 Man¬

date bei den Gemeindcwahlen 1927 und gegen
458 Stimmen bei den letzten Parlamentswahlen ;
also Stimmenzuwachs , aber Verlust einest
Mandats . Die tschechischen Genoffen eroberen ein

zweites Mandat , die Christlichsozialen
verloren zwei von ihren bisherigen sieben
Sitzen . Tas tschechische Bürgertum ist mit elf
Mandaten versehen .

Was sind Lffeasiowaffeu des Seekriegs ?
Große Meinungsverschiedenheiten im Marineausschuß .
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Untere Mai - Kundgevungen .
Am 1. Mai Werden «ach den uns bisher zugrkommeuen Mitteilungen van unseren Genossen

Mai- Kirndgebungen in salzenden Orten veranstaltet werde « :

trete Aussig - Bodenbach - Warnsdorf .

Aussig . 10 Uhr vormitags am Marktplatz . Re¬

ferentin Abgeordnete Genossin Kirpal , Ausfifl .
Bodenbach . 10 Uhr vormittags am Lchulpiatz .

Restrent Genosse Josef Hofbauer , Prag .
Bensen . 9 Uhr vormittag » am Marktplatz . Re¬

ferent Genosse G r « u I l , Prag .
Wernstadt . 2 Uhr nachmittags im Schützenhaus .

Referent Genosse G re u l l , Prag .
Böhm . - Kamuitz . 9 Uhr vormittags aus dem

Marktplatz . Referent Genosse Kögl « r , Kadenbach.
Steinschönau . . 9 Uhr vormittags im Kino .

Referent Genosse P ö l z l, Aussig .
Dittersbach - halb 4 Uhr nachmittags .
P. - Leipo . 10 Uhr vormittags am Marktplatz .

Referent Abgeordneter Genosse Ernst Grünzner .
Ricmes . halb 10 Uhr vormittags im Arbeiter¬

heim. Referent Genosse S ch w a r z, Auscha .
Haida . 9 Uhr vormittags in ' der Turnhalle .

Referent Genosse Bruno G r u nd , LandeSauSschuß -
belfihcr.

Lritmeritz . 10 Uhr vormittags auf dem Markt¬

platze. Referent Abg. Genosse S ch w e i ch h a r t,

Bodenbach.
Wegstädtl - 10 Uhr vormittags auf dem Markt¬

platze. Referent Genosse Zenker .
Lnscha , 10 Uhr vormittags auf dem Marktplatze .

Referent Genosse Franz Duff « k , Telsche «.
Warnsdorf . 10 Uhr vormittags auf dem Markt¬

platze. Referent Genoss « Franz M a e o u n, Abge -

ordnetcr , Reichenberg .
Rumburg , 9 Uhr vormittags im Deutschen

Haus . Referent Genosje Dr . Strauß , Prag .
Schwckenau . 9 Uhr im Kino , anschließend um

11 Uhr auf dem Marktplatz . Referent Senator Gen .

Rryzl , Schstrckenau .
Schöulinde . 8 Uhr nachmittags im Deutschen

Haus . Referent Genosse Gamp «, Rumburg .
Georgswald « : Um 5 Uhr nachmittags im Saal «

des Gasthauses „ Zum Schieferdecker " in Georgs -
Waide . Referent Genosse Adolf W o l l « a « n,
Schonlind«.

trete TMtz - Saaz .
Teptitz schönau . Nachmittags 8 Uhr auf dem

Marktplatz. Redner : Richard Lorenz , Senator

Fran ; Soukup und Jugendgenosst Josts Weitz .
Dux . Nachmittags 3 Uhr auf dem Marktplatz .

Rvdner : Abg . Franz Kaufmann , Jugendgenosst
Rudolf Pösche und « in tsch «chifch «r Genosst .

Bilm . Nachmittags 8 Uhr auf dem Marktplatz .
Redner : Hubert LeinSmer , Jugendgenosst Hrr -
mann P r e i b i j ch und ein tschechischer Genoss «.

Komata « . Vormittags 10 Uhr auf dem Markt¬

platz. Redner : Senator Tr . Karl Hellerf ein Ju
oendgenosst >nid ein tschechischer. Genosst . >.

Görkau . Vormittags 10 Uhr auf Cent Markt¬

platz. Redner : Rudolf Hirsch und «in tschechischer
Genosst.

Sebasliansberg . Nachmittags 2 Uhr auf dem

Marktplatz . Redner : Franz Kern .

Brüx . Vormittags 10 Uhr auf dem 3. Platz .
Redner: Abg . Franz Kaufmann , Jugendgenosse
Arthur A n d « r s ch und ein tschechischer Genoffe .

OberleutenSdorf . Vormittags 10 Uhr auf dem
Karl Marxplatz . Redner : Abg. Heinrich Kremser ,
Jugendgenosst Willi Schmidt und ' ein tschechischer
Genosse .

Katharinaberg . Nachmittags 2 Uhr auf dem

Marktplatz . Redner : Rudols Geitzler .
Lobo sitz. Vormittags 10 Uhr auf dem Markt¬

satz. Redner : Johann P a tz e l t und ein tschechischer
Genosse.

Hriurichsdors . Nachmittags 2 Uhr ans dem

Arbeit « r - Turn - und Sportplatz . Redner : Josef
Ladig .

Saaz . Vormittags halb 10 Uhr auf dem Ring¬
platze Redner : Johann Uhl , Jugendgenosst Bruno

Seifert und ein tschechischer Genoffe .

Postrlberg . Bormittags halb 10 Uhr aus dem

Masarpkplatz. Redner : Franz Rehwald und ein ,

t .chechischer Genosst .

trete Karlsbad .
Asch : Nachmittags um 3 Uhr am Marktplatz

Res. Abg . Genosst M L l l « r , Aussig .
Aberttzam : Vormittag 10 Uhr am Marktplatz .

Res. Genoffe Mader , Neudrk .

Buchau : Nachmittags halb 3 Uhr im Hotel

»Weißer Löwe " .

Lhiefch : Vormittags um 10 Uhr am Marktplatz .
Res. Genosst Eckl , Podersam .

Chodau : Vormittags 10 Uhr am Marktplatz .
Res. Genoffe Palme , El bogen .

Eger : Vormittags halb 10 Uhr im „VolkShaus -
gdrten " . Ref . Abg. Genosst Müller , Aussig.

Falkenau : Nachmittags um halb 3 Uhr im

Brrflarbcitrrheim. Ref . Abg. Gcrrosst Katz .
Graslitz : Vormittags um 10 Uhr am Markt¬

rotz. Ref . Genosst W o n d r a k, Karlsbad .

Haslau : Vormittags um 9 Uhr am Gemeinde¬
platz. Ref . Genosst Lorenz , Asch .

Jechnitz : Vormittags 9 Uhr in WorschechS
Hotel. Ref . Genosst Ha bla .

JoachimSthal : Nachmittags 2 Uhr am Vollks -

oougplatz . Res. Genosst Sieg m u n d.

Kaaden : Nachmittags um 3 Uhr im Schützen-
«usiaal . Ref . Genosst Herdlitschka , Karlsbad .

Karlsbad : Nachmittags um 3 Uhr am Becher¬

platz. Ref . Abg. Genoffe de Witte .

Xönigoberg : Vormittags um 10 Uhr am Markt¬

platz . Res . Genosst W e i k « r t, Karlsbad .

Kdnigswart : Nachmittags um 3 Uhr am Markt¬

platz. Ref . Genoffin Günzl , Karlsbad .

Neudek : Vormittag » 10 Uhr am Kirchenplatz.
Ars . Genoffe Scharing , Karlsbad . '

Petfchoa : Nachmittags 2 Uhr am Konsum -
Vereinsplatz . Ref . Genosst Hein , Karlsbad .

Podersam : Nachmittags um 2 Uhr am Ring
piatz . Ref . Genosst Ho lick , Karlsbad .

Rodisfort : Nachmittags 3 Uhr am Ortsplatz .
Ref . Genosst Hopf , Karlsbad .

Schlaggenwald : Vormittags 10 Uhr am Markt¬

platz . Ref . Genoffe Legat , Karlsbad .
Wcipert : Nachmittags 2 Uhr am Postplatz . Ref .

Genosst Horn , Karlsbad .

Wildster «: Nachmittags 8 Uhr am Marktplatz .
Ref . Genosst Schuster , Karlsbad .

Kreis Pilsen - Budwete .
Trpl : Referent Beer , Tachau .
Marirnbad : Referent Neuwi rth , Prag ^ '
Plan : Ref «r «nt Krieger , Pilsen .
Westritz : Referent Müller , Tachau .
Tachau : Restrent Jak sch, Prag .
Weiheusulz : Referent K u p l « u t , Pilsen .
RonSperg : Referent Breitfelder , RonSperg .
Bifchofteinitz : Referent Walter , Marienbad .
RitS : Restrent Ha la , Kosolup .
Tuschtau : Restrent K ü hnl , Staab .
Pilse «: Referent : Halbritter , Mies .

Retscheti «: Referent Dr . Löwh , Pilsen .
Stanka » : Referent Korschinsky , EhotSschau .
Staab : Restrent Tick , Staad .

Riirschan : Restrent Köhler , Prag .
Dobrza « : Referent Leibl , Hradzen .
Litz «: Referent Roch , Lihn .
Reue » « : Referent Zettl , Neuern .

Eisenstein : Referent Zettl , Neuern .

Pergreichrnstei «: Referent Stark , MieS .
Autzerges ' ld : Referent Dietl , Prag .
Winterberg : Restrent Dietl , Prag .
Wallern : Referent Schönfelder , Prag .
Salnau : Referent Schönfelder , Prag . .
Krumau : Referent John , Aussig .
Hohenfnrth : Referent Schmidt , Teplitz .
Kaplitz : Referent Schmidt , Teplitz .
Buchers : Referent Denk , Krumau .

Thereflendorf : Referent Denk , Krumau .

Strobnitz : Ref . Aschenbrenner , Kaplitz .
Ervwest : Referent Reumann , Teplitz .
Suchenthal : Referent Reumann , Teplitz .
Reuhans : Restrent Ssegk , Prag .
Nenbiftritz : Referent Sieg ! , Prag .

Kreis Prag .
Prag : Samstag , 30 . April : Festvorstellung im

Reuen Deutschen Theater : „ Die Walküre " . — Sonn¬

tag vormittags gemeinsam mit den tschechischen Ge¬

nossen Aufmarsch dnrch Prag und Versammlung auf
der Sophienmstl . Deutscher Redner Senator Ge¬

nosst Tr . Höllischer .
Neratowitz : Nachmittags Maistirr gemeinsam

mir den Prager Genosstn . Treffpunkt „Gec " - Fabrik
Neratowitz .

Kreis Neichruberg .
Reichenberg : Bonuittags um 10 Uhr am

Theaterplatz . Restrenten : Genoffe Dr . Robert
Wiener , Prag (deutsch ! , und Abg. Genosst J «g .
Jaromir Reäas (tschechisch).

Kratzan : Die Maistier findet gemeinsam mit
den tschechischen Genosstn um 9 Uhr vormittags im

„ Schüheuhaus " in Kratzau statt . Referenten : Ge¬

nosse Kern , Reichenberg ( deutsch ) , und Genosst
S l c r a k, Niemes (tschechisch).

Grottau : Gemeinsame Maifeier der deutschen
und tschechischen sozialdemokratischen Organisation ««
nm halb 10 Uhr im Gasthaus „ Zur Krone " in
Eörs - orf . Redner Genosst Mayer . Reichersberg .

Ringenhai «: Nachmittags 3 Uhr im Kretscham .
Referent Genosst Schwarzbach , Reichenberg .

Gablonz : Gemeinsam mit den tschechischen so¬
zialdemokratischen Organisationen um 10 Uhr vor¬
mittags auf dem Neuen Markt . R«f «re «ten : Genosst
Köller , Reichenberg (deutsch) , und Genoffe 8 o r m,
Alr - Paka (tschechisch).

Tannwald : Restrent Genosst Dr . Hahn , Rei¬
ch« »berg .

Kreis LandsklM - vnUich
Lands krön : Vormittags um 10 Uhr am Stadt¬

platz . Referent Genosst Dr . Brügel , Prag .
Grulich : Vormittags um halb 10 Uhr am Ring¬

platz . Referent Genosst Dr . Egon Schwelb , Prag .
Wildenschwert : Vormittags um 10 Uhr am

Sradtplatz . Restrent Genoffe T i n k l , Landskron .
Böhmisch - Triibau : Vormittags um 10 Uhr am

Stadtplatz . Restrent Genosst Wolowic , Mährisch
Ostrau .

Politschla : Vormittags um 10 Uhr am Stadt¬
platz . Restrent Genosst Treml , Landskron .

Kreis Trauten « » .
Arnau : Vormittags 10 Uhr , Ringplatz . Refe¬

rent Genosst Franz D i n n « b i e r , Aussig .
Hohenelb «: Vormittags 10 Uhr , SchützenhauS .

Referent Genoffe Drhohlav , Reichenberg .
Königinhaf : Vormittags 10 Uhr , Marktplatz .

Restrent Genoffe C e e h, Prag .
Rochlitz : Nachmittags 2 Uhr , Gasthaus Möh -

waid . Referent Genoffe Schreier , Arnau .
vra « « au : Vormittags 10 Uhr , Ringplatz . Re -

stient Genoffe Franz Krejii , Trautenau .
Wekelsdors : Nachmittags 2 Uhr , Marktplatz .

Restrent Genosst E. O. Rambausk « , Braunau .
Starkstadt : Nachmittags 3 Uhr , Marktplatz .

Referent Abg. Genoffe Schäfer , Reichenberg .
Kronstadt tAdlergebirge ) : Nachmittags 2 Uhr .

Redner Senator Genoffe Just , Braunau .
Traut « « » : Vormittags 10 Uhr , Ringplatz . Re¬

st rent Genosst Emil Haase , Trauten « « .
Swatzlar : Vormittags 10 Uhr , Marktplatz . Re -

strenr Abg . Genosst Schäfer , Reichenberg .

(
Marschendori : Vormittags 10 Uhr , Marschen¬

dorf IV . Platz . Referent Genosst Josts Strobel ,
Arnau .

Kreis Vrömr .
Brünn : Gemeinst « « Maifeier mit den tschechi¬

schen Genosstn . Kundgebung am Wilsonpiatz ( Bahn -
hossplatz ) . Deutsch « Referenten : Senator Genosst
Nießner , Genoffe Well an und Genossin Ka¬

tz ah . Tschechische Referenten : K omp rda , H u-

balek , öervinka , Kuytlova und Bla 2 ek -
k sva .

Mähr . - Trübau : Am Vorabend Fackelzng , früh
Weckruf . Nachmittags Festzug und Kundgebung um
2 Uhr im Saal « des Gasthauses „ Am Sand " . Re¬

ferent Abg . Genoffe Taub , Prag .
Zwittau : Festzug und Kundgebung nachmittags

1 Uhr . Restrenten : Genosst K a t s ch i n k a, Brünn

( deutsch ) , und Genoffe Prof . D. Dominik , (tsch. ).
Jglau : Festzug und Kundgebung um 10 Uhr

am Hauptplatz gemeinsam mit den tschechischen Ge¬

noffen . Refercirten : Genoffe Schramek , Brünn

(deutsch) , und Abg. Genosst Dr . Marei , Znaim
(tschechisch).

Brüst « : Vormittags um 10 Uhr . Referenten :
Genosst Jirka , Zwittau (deutsch) , und Abg. Ge¬

nosst P o i a ch (tschechisch).
Probitz : Kundgebung und Festzug . Referent Ge¬

nosst Pohl , Aussig .
Frainrrsdors : Kundgebung und Festzug am

Vormittag . Referent Genoffe W l a s s a k, Znaim .
Rikolsburg : Fcftzug und Kundgebung um

2 Uhr . Referent Genosst L a n d s f r i « d.

Lundcnburg : Festzug und Kundgebung um halb
10 Uhr gemeinsam mit den tschechischen Geiwsstn .
Fahnenschtvingen der Turner . Restrenten : Genoffe
P i p a l, Brünn (deutsch) , und Genosst Dr .
RuriSka (tschechisch).

FrldSberg : Kundgebung und Festzug . Referent
aus Lundenburg .

Mihlitz : Kundgebung und Festzug . Referent
Genoffe Adler , Brünn .

Saitz : Um 2 Uhr nachmittags Kundgebung .
Referent Genoffe Pipal , Brünn .

Prahlitz : Weckruf ; Kundgebung um 1 Uhr . Re -

ftrent ( Äenoffin Hnckl - Nemetz , Brünn .

Eisgrub : Festzug und Kundgebung um 3 Uhr
nachmittags . Restrent Genosst Trawnirzek ,
Lnndenburg .

Reufiebel : Kundgebung um 1 Uhr nachmittags .
Referent Genoffe R o 1 h e r , Brünn .

Göding : Kundgebung . Restrent «»: Genosst
Kautz , Lundenburg (deutsch) , und Genoffe ' Dr .
Bäume ! (tschechisch).

Znaim : Gemeinsam mit den tschechischen Ge¬

nosstn . Festzug und Kundgebung nm 9 Uhr . Refe¬
rent Genoffe Dr . Freund , Brünn .

Joslowitz : Festzug und Kundgebung am Nach¬
mittag . Restrent Genoffe Dr . Freund , Brünn .

Zlabings : Weckruf ; Festzug und Kundgebung
im BolkSgarten nm halb 2 Uhr nachmittags . Refe¬
rent Genosst Lustig , Znaim .

FriebrichSdorf - Polna , Kundgebung . Referent
Genoffe A s ch m a n n, Jglau .

Politschka : Kundgebung um 10 Uhr vormittags .
Restrent Genosst Jirka , Zwittau .

Poppitz : Kundgebung um 4 Uhr nachmittags
vor dem Gemeindegasthaus . Restrent Genosst
Schabern « k , Brünn .

Krete Slmutz - Steruberg .
Ol « ütz : 10 Uhr vormittags am Masarykring .

Referent Genosst Rudolf Zischka .
> Sternberg : Halb 3 Uhr nachvrittags am Ring¬

platz . Restrent Genosst Rudolf Zischka .
Mähr . - Reuftadt : 9 Uhr vormittags aus der

Schietzstätt «. Ref . Genosst Hier . Schloßnikel .
Lskau : Halb 3 Uhr nachmittags im Gasthof

iMäuler . Res . Genosst Hstr . Schloßnikel .
Bär « : 9 Uhr vorunttags am Marktplatz . Rese -

>rcnt Genosst Theodor Hackenberg , Prag .
Stabt Liebau : 2 Uhr nachmittags im Arbeiter¬

heim . Restrent Genoffe Th. Hackenberg , Prag .
Gje - au : 2 Uhr nachmittags im Gasthaust

,Mauer Stern " . Ref . Genoffe A. A m st ä t t e r .

Pautsch : 9 Uhr vormittags im Arbekterheim .
Referent Genosst Leopold G o l d s ch m i d t , Prag .

Hof : 1 Uhr nachmittags im Arbetterheim . Re¬

strent Genoffe Leopold Goldschmidt , Prag .
Deutschhaus «: 10 Uhr vormittags im Gasthaus

Sttaka . Referent Genosst A. Eßler .
Freudenthal : 9 Uhr vormittags am Marktplatz .

Referent Genoffe Franz Fischer .
Klein - Mohrau : 2 Uhr nachmittags im Gast¬

haus Kolb . Restrent Genoffe Franz Fischer .
Römrrftkcht : 9 Uhr vormittags am Ringplatz .

Referent Genoff « Max Ondkrjka , Freiwaldau .
Bra>»«seifr «: 2 Uhr nachmittags im Arbeiter¬

heim . Restrent Genoffe Max Onbkejka , Frei¬
waldau .

Mähr . - Schänberg : 9 Uhr vormittag ? am Markt¬

platz . Referent Genoffe Wilhelm Häusler .
Altstadt : 9 Uhr vormittags . Referent ans Mäh -

risch - Schönberg .
Freiwaldau : 10 Uhr vormittags am Ringplatz .

Restrent Genosst E. Paul , Prag .

Krete Troppau .
Troppa « : Halb 10 Uhr vormittags . Referent

Srabtrat Genosst Titz , Troppan .
Jiiberndorf : 8 Uhr früh Kundgebung am Rat -

hauSplatz . Restrent : Abg. Genoffe He eg er

Miihr . - Ostrau : Gemeinsame Maifeier um 10
Uhr vornnttags am Masarhkplatz . Restrenten :
Genoffe Za Hel ( M - Ostrau ) , Abg . Prokes und
Abg. Chobot .

Oberberg : 9 Uhr vormittags gemeinsame Kund¬

gebung am Masarhkplatz . Restrent Genosst Dr . Vik¬
tor . Haas , M. Ostrau .

Reu - TUfchei « : 10 Uhr vormittag « Kundgebung
am Dtadtplatz . Referent Genoffe Kreisstknetär
Kutscha » Troppan .

Wigstadtl : 8 Uhr frich Kundgebung am Ring¬
platz. Restrent Genoffe Senator Jockl , Troppau .

Aus der ArbcMer - Torn - ond

SporWewedund .
Die Ardeiterschwimmer im Dienfte der

Allgemeinheit .

Im Monat Jurri wird in ollen Bädern des

Bundesgebietes unentgeltlicher Schwimm¬
unterricht an Erwachsen « und Kinder

gegeben werddn . Dabei werden unstre Schwimmer
nicht die alt « Augellehvmethode verwenden , son¬
dern den neuzeitlichen gerätelostn Schwimm¬
unterricht , der Masstnunterrichl auch für Erwach¬
sen « ermöglicht , weil sie daran Freude finden
und das höchst unbehaglich « Gefühl wegsällt , vor
allen Leuten hilflos an der Leine zappeln zu
müssen . Mit diesem Schwimmunterricht wurden
in der letzten Zeit in Wien und eiiugen Städten
in Deutschland viele taufende Schuldinder nn
Schwimmen ausgebildet und auch in einigen
Städte « ' der Republik , so in Aussig und Schrek -
kenstcin , wurde in der letzten Zeit der Schulunter¬
richt auf diese Art begonnen . Die näheren Be¬

kanntmachungen für den Schwimmlehnmonat Juni
erscheinen in den Parteiblättern der Bezirk «.

In den meisten Bezirken des weskböhmischen
und des nordböhmischen KreistS finden Ret¬

tungsprüfungen der besten Schwimmer
statt . Dies « Schwimmer werden dann an den

gefährlichen öffentlichen Badestellen freiwilligen
Rettungsdienst verrichten . Vorläufig hat sich nur
die Stadt Aussig di « Mithilfe unstrer Rettungs¬
schwimmer zur Verhütung der zahlreichen Ertrin -
iungSitnfäll « gesichert , während unstre Schwimmer
an anderen Orten aus freien Stücken und ohne
Verbindung mit den Gemeinden Viesen Dienst
tun . Di « Mitwirkung der Behörden ist aber von

nicht zu unterschätzender Bedeutung , und wir

Höffen deshalb , daß das Beispiel der Stadt Ansfiz
recht bak > auch in anderen Gebieten Nachahmung

‘
findet .

Die Arbeiterschwimmer haben seit jeher ihr «
Aufgabe darin erblickt , auch den unbemittelten

Schichten der Bevölkerung zum Genüsse des
! Schwimmens zu verhelfen und rechnen deshalb auf

lebhafte Beteiligung und verständnisvolle Mithilfe
bei ihren - Veranstaltungen .

Wagstadt : 9 Uhr vormittags Kundgebung am

Ringplatz . Restrent Gen . . Z i g I a r s ch, Wigstadtl .
Würbenthat : 2 Uhr nachmittags Kundgebung

am Ringplatz . Referent Abg . Genosst Heegrr ,
Jägerndorf .

Benisch : >19 Uhr vornnttags Kundgebung am

Ringplatz . Referent Oberlehrer Genoff « Keil ich
aus Hennersdorf .

Spachendorf : 1 Uhr nachmittag » Kundgebung
am Fabriksplatz . Restrent Oberlehrer Genosse K e i -

l l ch aus Hrnnersdorf .
Eckersdorf : % 3 Uhr nachmittags Kundgebung

im ÄaithauS Kuhn . Restrent Sekretär Genosst
Hübel , Troppau .

Hultschin : 10 Uhr vorniittagS Kundgebung am

Ringplatz . Restrent Redakteur Genoffe Beselh .
Troppau .

Bolatitz : 2 Uhr nachmittags Kundgebung an>

Gen»eindrspi «lplatz . Referent OberlandesgerichtSrat
i . R. Dr . Klein , Troppau .

Bodenstadt : 9 Uhr vormittags im Arbeiterheim .
Restrent Genosst R i t s ch m a n », Rru- Titschein .

Engelswald : 4 Uhr nachmittags Kundgebung
im Gasthaus Barwig . Referent Genossin P a t e r n o.

Neu - Tilscheiu .
Botenwald : 9 Uhr vormittags Kundgebung in»

GemeindegasthauS . Restrent Genoffe D u r i a n

Mähr . - Ostrau .
Senftleben : 4 Uhr nachmittags Kundgebung

im Gasthaus Tengler . Restrent Bürgerfchnldirekto :
Genoffe K a m l e r , Reu- Tltschein .

Gerichtsbezlrk Hennersdors - , Halb 3 Uhr nach

mittags Kundgebung im GafthauS Kittel inu I »
honnnesthal . Referent Genoffe G ö r t l r r , Jägern -
dorf .

Gerichtsbezirk Hotzenplotz : Halb 3 Uhr nach¬
mittags Kundgebung im Gasthaus Felkel in Lieben¬

thal . Restrent Genoffe Richter , Jägerndorf .
Hilrrsdors : Halb 3 Uhr nachmittags Kund¬

gebung im Gasthaus Zimmermann . Referent « Gen

P o i n t n r r , Jägerndorf .
Olbersdorf : 7 Uhr abends in der Erbrichterel

Kundgebung . Referent Genoffe P o i n t n e r,
Jägerndorf .

Freiftadt : Vormittags Kundgebung . Referent
Sekretär Genoffe Zeman , Oderberg .

Tesche «: Vormittags Kundgebung . Reseren
Sekretär Genoffe Kreuz , Mähr . - Ostrau .

Königsberg : Vormittags am Riirgplah . Refe¬
rent : Dr . Fritz Posamentir , M. - Ostro ».

Schönbrunn : Halb 11 Uhr vormittags Kund¬

gebung am Ringplah . Referenten : Gen . Klaschka

Mähr . - Ostrau , und Gen . Binder .

Trzhnirtz : Vormittags Kundgebung . Referen '
Genoffe Dr . Erwin Grünbanm .

Sedlnitz : 4 Uhr nachmittags Kundgebung im
Gasthaus Pohlreich . Referent Genosst Springs .
Req- Titschein .

Fuln « k : Halb 3 Uhr nachmittags Kundgebung
i « Arbeiterheim . Referent Sekretär Gen . Sobel
aus Reu Tiffchein .

Friedek - Liskowetz : 9 Uhr vormittags Kund

gebung auf dem DTJ. - Sportplatz hei der Ostra -
witzabrücke in Mistrk . Restrenten : Fachlehrer Gen
Kowalik , Freistadt , und Senator Koukal ,
Mähr . - Ostrau .

Zanchtel : 7 Uhr abends Berstmmlung iw

Arbeiterheim . Referent Genosst Ritschman « .
Alt - Lublitz : Halb 4 Uhr nachmittags im Gast¬

haus Englert Festversammluug . Referent Genoss ,
Ritschmann , Wigstadtl .

Ers « snnsvnrs : Halb 3 Uhr nachmittags iw
Gasthaus Walter Feftversanunlung . Referent Gen
Weier , Wigstadtl .
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T agesneuigkeiten

Prahs muß nud wir - tschechisch sein .
, Sv läßt sich ein Apostel , der sich Vorsicht »-
staiber bescheiden hinter den Buchstaben A. P.
versteckt . in der Ausgabe des „ „ P c ö e t " vom

22 . Llpril hören . Er beschwert sich bitter über die

geradezu staatsgefährlich « Ausbreitung des

Deutschtums in Prag . Es erregt den slawischen
Hetrn furchtbar , es grauen und Mädchen
wägest/in der Elektrischen öffentlich deutschen
reden , odlvohl sie angeblich sehr gut tschechisch
rönnen . Was uian sich aber in Prag au deut¬

schen T o n f i l m e u leiste , Las bringt den

armen Herr » A. P. fast zum Weinen . Während
des Sokolkongresses dürfe » keine deutschen Filme
in Prag lausen . Man spiele doch amerikanische
oder gar tschechische Filme und - die Prager wer - "

den das . Kino bald nur vom Hörensagen kennen .

Lustig ist aber , was der famose A. P . erzählt ,
wenn er zu dem in deil Kreisen her Reiuigungs -
schnüffler des slawischen Praha so beliebten

Thema der Taferlu kommt . Er weiß zu be¬

richten , daß es in Prag ganz geheimnisvolle In¬
schriften gebe und sagt wörtlich :

„ Am Jügnerplatz lesen wir z. B. von »eitern

au einem Hause die Anschrift „ GEE " — also eine

Anschrift , die viele Leute ( a la A. P. ; Anm . d. B. )

nicht verstehen . Wer es liest , schüttelt den Kopf

und fragt sich im Geiste , was ist da- , dieser . GEC ?

Erst wenn er sieht , wie in das Haus eine ganze

Reihe von Handelsvertreter » und Angestellteu , in

der Mehrzahl semitischen Ursprungs , hineingeheu ,
und . wenn - er sich die kleine Tafel am Eingang

. sie ist tschechisch deutsch - polnisch — durchlieft ,
errät er , daß es wahrscheinlich Groß - Einkauss -
Eeutrale oder so etwas , ähnliches heißt , also

irgendeine Großeinkaufssteile ist . Und " dieses GEL

ikt wahrscheinlich der abgekürzte Wortlaut der

deutschen Firma . Das nennt man Geriebenheit ,
aber ii gibt bei uns leider noch mehr solcher

Gescheitheiten . "
Beim Herrn A. P. bestimmt nicht . Der

mußte sich ja zuerst zur Tür stellen un h- das Her -

ornstlömen der „semitischert " Handelsvartreter und

. AngefieAte « bespitzeln , nyr nist seinxm . kriminali¬

stisch en ' Berstano trotzdem nicht darauf zu kom¬

men . daß es sich um die bekannte Großeinkaujs -

Iesgllfchaft für Konsumvereine handelt und daß
sich unter de » semitischen Haich . ' lSvcrtrctern so
mancher , reinarische tschechische Kaufnmnn befin¬
det , deu » Geschäfte machen die A. Ps . ja sehr
gern mit den Deutsche «, da iresstn sie auch

deutsch . Man bedenke jedoch die Gefahr für den

Staat ! An einem Haus im slawischen Boxapraha
stehen drei Buchstaben , V: e, es ist nicht auszuden¬
ken , die Abkürzung einer deutschen Firma darstel¬
len . Das dars nicht geduldet werden . Besonders
nicht ' in . den Tagen des Sokolkongresses , wo so

viele Frvnde hier sein werden . Die wurden direkt

beleidigt fein — weil es ja allgemein bekannt ist ,
daß sämtliche Franzosen , Engländer usw . Persekt
tschechisch sprechen . In Wi « u kann man in mäch¬
tigen Lettern „Lrvnoitenstu bauka " lesen und fein

Hahn kräht darnach , trotzdem sich nicht dreiein¬

halb Millionen Einwohner zu der tschechischen
Nation bekennen , toi » bei uns zu der deutschen .
Wahrscheinlich aber haben die Wiener andeve

Torfen, , als das Organ des Herrn Minifterprä -
stdenten und sein Herr A. P. bö —

Upton Sinclair für den Rodelpreis
vorgeschlagen .

. Eine Gruppe von Gelehrten und Schrift -
stcticru aus aller Welt haben dem Nobel - Komitee
in Stockholm als Lkandidaten für den Litera -
t u r p r e i s dieses Wahres Upton Sinclair vor¬

geschlagen . Der Borschlag wurde von einer Zu -
ftimniungskundgebuug von 770 Anhängern , dar¬

unter drei Nobelpreisträgern : Jacinto Bena -

vente , Romain Rolland und Beruard Shaw be¬

gleitet : die Unterschriften stammen aus 55 Lan¬

dern , anch die Tschechoslowakei , China , Indien ,
Island ii . ü. sind vertrete » . In der Begründung
heißt cs : „ Upton Sinclair ist heute einer der

meistgelesenen Autoren , dessen Romane , Dramen

und Essays iu lnehr als 80 Sprachen übersetzt
wurden und das Denken der Massen als auch der

Intellektuellen aller Völker stark beeinflußt
habe « . In seinen Meisterwerken : „ Ter Sumpf " , !
„TcrLicbc . Pilgerfahrt " , „Petroleum " , „Boston "
bringt er mit unbeirrbarer Wahrheitsliebe eine

Fülle von Tatsachen aus dem amerikanischen
Leben aller Schichten , in einer originellen Tech¬
nik der Darstellung , voll schöpferischer Meister¬
schaft . " Sinclair , der sich über den Vorschlag sehr

freut , wird , falls er den Preis erhält , das Geld

dazu verwenden , seine Bücher an Büche -
r c i e u a l l c r . N a t i o n e n z u v e r sch e n k e ».

1 Milliarde Dinar

Hochwasserschäden in Jugoslawien .

Belgrad , 26 . April . Auf Grund sachmänni -
schcr Schätzung dürfte der durch die verheerend «

Ueberschwemmung in der Save - Niederung ver¬

ursacht « Schaden mehr als « ine Milliarde Dinar

betragen . Gegenwärtig stehen iwch über 200 . 000

Hektar Ackerland unter Wasser und es ist zu de «

sorgen , daß infolge der vorgeschrittenen Jahres¬

zeit ein großer Teil dieses überschwemmten Lan¬

des im laufenden Jahre nicht mehr bebaut wer¬

den kann .

Sine Doppslhinrichiuvg in Budapest .

Budapest , 26 . April . ( MTJ . f Das Oberste
Honvedgericht verhandelte heute über das Urteil

in Angelegenheit des Mordes an dem KiSpester

Lukacs . DaS erstinstanzliche Urteil , durch welches
zwei der Mörder namens Kava und S z t a -

niszlavsky zum Tode durch den Strang und

ihr Komplize Rikodem zu zwölf Jahren Kerker
verurteilt wurden , wurde bestätigt . Ta das Gna¬

dengesuch der Mörder abgewiesen würde , findet
morgen früh ihre Hinrichtung statt , bei der
der neuernannte staatliche Scharf¬
richter Kovacs zum ersten Mal sein Amt

versehen wird .

41 . 714 ,
50 . 993 ,

Ziehuug der Klafsenlotterie
10 . 000 K: 24 . 174 , 30 . 097 , 90 . 356 .
5000 K: 7812 , 27 . 151 , 27. 735, 29 . 258 . 32 . 133 ,

35 . 818 , 37 . 190 , 42 . 264 , 51 . 853 , 54 . 799 , 68 . 132 , 85 . 748 ,
87 . 210 , M. 550 , 90 . 825 , 98 . 479 . 6882 .

2000 K: 57 , 847 , 4084 , 4405 . 9724 , 9866, 14 . 332 ,
17 . 887 , 18 . 165 , 19 . 128 , 20 . 388 , 23 . 792 , 24 . 949 , 27 . 698 ,
28 . 193 , 28: 915, 31 . 793 , 32 . 227 , 34 . 240 , 34. 363, ' 37. 608,
37 . 665 , 41 . 381 ;

" “ • “ — ■x - * —

50 . 559 , 50 . 891 ,
58 . 998 , 38 . 406 , 60 . 217 ,
65 . 228 , 67 . 985 , 68 063 ,
76 . 134 , 76 . 204 , 77 . 802 ,
87 . 360 , 88 . 350 , 90 . 782 ,
1M. 340 , 101 . 996 , 102 . 3M, 103 . 699 , 103 . 865 , 105. 286s
34 . 644 , 43 . 622 , 36 - 966 , 21 . 966 , 39 - 974 , 16 . 876 , 18 . 968 ,
83 . 548 .

43- 060, 48 . 208 , 48 . 340 , - 50. 53'

55. 164, 56. 489, 56 . 715 , 57 . 69 !
61 . 840 , 64 . 265 , 64. 506, 64 . 96!
69 . 708 . 71 . 896 , 72. 014, 74. 65-

80 . 194 , 82 . 059 , 83 . 621 , 86 . 46 !
94 . 477 , 95 . 893 , 98 . 959 , 99 . 711

Generalversammlung der tschechischen Groß -
einkaufsgesellschaft . Sonntag , den 24 . April fand
in Prag die Generalversammlung der Großein -
kaussgesellschaft der tschechischen Konsunwereine
unter Vorsitz des Genossen Emil L n st i g statt .
An der Versammlung nahmen 221 Delegierte
teil , die 144 Genossenschaften mit 1244 Stimme «
vertraten . Eingeleitet wurde die Versammlung
mit Nachrufen aus den verstorbenen Genosse »
I i r a s x k, sowie den französischen Genossen¬
schafter Charles Gide , worauf der Direktor Ge¬

nosse B ö. h n i s ch den Geschäftsbericht erstattete .
Er legte dar , daß infolge der Wirtschaftskrise der

Umsatz der Gesellschaft unt mehr als 12 Millio -

uen , das ist um 2 . 5 Prozent zurückgegangen ist .

Dieser Rückgang betrifft Böhmen rznd Mähren ,
während in der Slowakei eine . Umsatzstcigerung
von drei Millionen zu verzeichnen ist . Dagegen
ist der Umsatz der Eigenproduktion um 6 Millio¬

nen gestiegen . Sodann berichtete der Direktor

Vesely über die Krise und ihre Auswirkungen
aus die Wirtschaft , worauf der Vorsitzende des

Äufsichlsrätes Pobrislo den Antrag auf Ent¬

lastung des Vorstandes ertelltc . Es wurde be¬

schlossen den Reingewinn iin Betrage von

318 . 114 . 10 Krotten also zu verteilen : Dem Re¬

servefonds sind 168 . 114 . 10 und dem Personal¬
fonds lsiO . 000 Kronen zuzuweiscu . In der an¬

schließenden Debatte hat , was bemerkenswert ist ,
kein Kommunist das Wort ergriffen .

Haftbefehl gegen die Angreifer des Genossen
Wels . Gegen de « Reichstagsabgeordneten Dr .

Ley und gegen den Nationalsozialisten
F « ch s wurde wegen der Ausschreitungen gegen
den Abgeordneten Wels und den Kölner Polizei¬
präsidenten Haftbefehl erlassen .

Ein Einbrecher erschossen . Eine Gendarmerie -

pattouilte begab sich Montag früh nach S k r e -

L o n bei Oderberg , da si « anncchm , daß sie dort

den gefährlichen Einbrecher Pabian finden werte ;

Dies war auch der Fall , doch flüchtete Pabian auf
den Boden eines Hauses . ' Ti « Gendarmen folgten
ihm dorthin . Pabian gestand di « Tat , wegen der

er verfolgt wurde , auch ein . Als ihn aber die

Gendarmen für verhaftet erklärten und einer von

ihnen ihnt di « Hände fesseln wollte , versetzte ihm
Pabian einen Stoß in den unteren Körperteil , so
daß der Gendarm taumelte . In diesem Augen¬
blick ergriff Pabian eine Heugabel , mit der

er sich auf den zi veilen Gendarm stürzte . Um

ihn zu retten , machte der Patrouillenkommandant ,
Obcrwachtmeister Bosak , von der Schußwaffe Ge¬

brauch Ünd traf den Angreifer in die ltnke Seite .

Pabian ist bald darauf seiner Verwundung er¬

legen . An Ort und Stelle fand sich sofort die

Gendsrmeriekahndungsstatton und eine Gerichts¬
kommission ein .

Kindermord als Programm . Ter national¬

sozialistische ^Ostdeutsche Beobachter " schrieb in

Nummer 2 des Jahrganges 1930 :

„Alle Kinder , die bei Vergewaltigung einer

Temscheu gezeugt sind , solle » getötet werden .

Kinder , deren Aussehen mi > Merkmale auf einen

Vater negerischer, , orieutalsichcr , vorderasiatischer
oder hamitischer Rass « schließen lassen , sollen
ebenfalls u m g e b r a ch t. werden , um zu ver -

hiudern , - daß von neuem raffeschlechtes Blut und

. schlecht « seelische Anlagen in den BolkSkörper ein¬

dringen . , Die Mütter der Bastarde mutz man

n » fr achtbar tu ach « n. "

Tas Gegenstück zu der von Len Hakenkreuzlern
geforderten „ Aufnordung " durch Rassezuchtwarte
und Geftütsvorschriften für die deutschen Frauen
ist also die Massenermordung der deutschen Kin¬

der , deren Nase den Herren vom Dritten Reich
nicht paßt . Die Mutgier als Parteiprogramm !

Massenopfer einer Gasexplosion . In einem

Geschäftshaus des Geschäftsviertels in Detroit

lMichigan ) ereignete sich eine große Gasexplosion .
Drei Häuser stürzten ein und begruben
die Bewohnet unter deu Trümmern . Feuerwehr
und Polizei dämmten das Feuer ein und retteten

dir verletzten Opfer aus den Trümmern des

Hauses . Im ganzen wurden 35 Personen
verletz ft - drei von ihnen schwer , vielleicht sogar
tödlich . Ein Knabe wird vermißt . Die

Polizei hat drei Angestellte einer Kohlenfirma
verhaftet , die « nter dem Verdachte stehen , sich
beim Einlagern von Kohle in den Keller so un -

[ geschickt benommen zu haben , daß si « die Gaszu¬

leitung zerbrachen .
Ein Tornado , der in den Staaten A r k a n -

sas und Alabama wütete , hat vier Perso¬
nen getötet . 35 Personen erlitten Verletzungen .

Tie ländlichen Siedlungen nordöstlich von Mem¬

phis wurden durch den Tornado vollständig
zerstört .

Gendarmerieschlacht gegen rumänisch « Bauer « .

Tie Bauern der Gemeinde Sonfalan bei jilau -

senburg , die gegen die Verstaatlichung
rhrcs Gemeindewaldes protestieren , ge¬
rieten Montag abend mit der Gendarmerie in

Streitigkeiten . Die Beamten gingen schließlich
mit der Schußwaffe vor . Zwei Ba u e r n wur¬

den getötet und zwei schwer verletzt . Die Be¬

hörden haben Gendarmericverstärkungen ent¬

sandt , die die Ruhe wiederherstellten .

Französisches Militärflugzeug bei Trier be¬

schlagnahmt . Dienstag mittags um 13 Uhr
überflogen zwei französische Militärflugzeuge , die

aus südlicher Richtung kamen , die deutsche Grenze
in der Nähe des Rehlingenhofes bei Palzen an

der Obermosel . ' Nachdem sie über dem Hof mehr¬
mals gekreuzt hatten , ging einer der Apparate auf
deutschem Boden nieder . Das Flugzeug wurde

bei der Landung leicht beschädigt . Der zweite
Apparat flog wieder über die Grenze zurück .
Landjäger und Polizei waren sofort zur Stelle ,
nahmen den Flieger fest und stellten dcn

Apparat unter Bewachung . Ter Flieger erklärte ,
von Straßburg gekomtnen zu sein und sich v e r, --
irrt zu haben . Die Landung habe wegen Mo¬

tordefektes erfolgen müssen . Die französische
Maschine trägt die Bezeichnung RF 4.

Der kleine Mussolini als Chefredakteur .
Aus Mailand wird berichtet : Wie erst jetzt
bekannt wird , hat Vito Mussolini , der i

Sohn Arnaldo Mussolinis , des verstorbenen Bru - j
ders des italienischen Ministerpräsidenten , nach ,
dem Tode seines Vaters hie Leitung des von !

Mussolini begründeten und als parteioffiziös
angesehene » Mailänder „ P o p o l o d ' J t a l i a "

übernommen . Vito Mussolini , der k n a p p 2 0

I a h r e zählt , wurde jüngst dem italienischen
König bei dessen Besuch auf der Mailänder Messe
in seiner Eigenschaft als Chefredakteur des Blat¬

tes ' vorgestellt .
Das Rekordaut » beim ersten Startversuch ver¬

brannt . Ei » von dem französischen Ingenieur - Stapp

gebautes Automobil , mit dem dieser die Schncllig -
keitsrLwi . de des Engländers Major Campbell zu

schlagen beabsichtigtes ist am Dienstag in St . Nazoire
ju Braud gerat «» und zerstöre worSen . Das Auto »

mobil , das drei Motoren von 800 PS . aufwws und

theoretisch «ine SNtndengesHwiuüigkeit von 500 bis

600 Kilonrcter - zu erzielen in der Lage gewesen wäre ,

Ivar auf den Strand befördert worden und Jng .
Siapp bestieg den Wagen mit einem Monteur . Kaum

war er 200 Dieter in geringer Geschwindigkeit ze .
rollt , als plötzlich «ine lerchte Rauchfvhne be¬

merkt wurde . Stapp und sein Monteur sprangen
sofort aus dem Wagen und haben nur leichte Ber -

letzungeu erlitten . T « r Kraftwagen verbrannte .

20 . 000 Pfund geraubt . In Portsmouth
wurde » errt Geldboie , der in einem Geldbeutel

20 . 000 Pfund Sterling mit sich führte, ' und eiu

ihn begleitender Bankangestellter von einem

ciuent Automobil entsteigenden Räuber überfal¬
len . i>lach dem der Räuber deu Geldbeutel an sich
gerissen hatte , fuhr er im Auto davon . T- er Geld¬

bote , der auf das Trittbrett des Autos springen
wollt «, wurde zu Boden geschleudert , wobei er sich
Verletzungen zuzog . Im Auto befanden sich noch
drei Komplizen des Räubers .

Jugend aus schiefer Ebene . Ter 13jährige
Gymnasiast ViUzeuz Schranzhofer , Sohn «iires

Postmeisters itt Bludenz , verließ am Sonntag
mit d « m Fahrrad die Wohnung seiner Eltern und

ist bisher stickt zurückgekchrt . ES würbe fsstgestellt ,
daß er aus der Kassa des Postamtes Nenziug 4257

Schilling und 70 Schweizer Franken soivic aus der

Wohnuug der Eltern eine 50 - Franlen Note und

eine goldene Uhr entwendet hat .

Blind durch Italien . Dieser Tag « ieint « nach

neunmonatiger Wanderung durch - ganz Italien der

Kriegsblinde Nicola Eaechiene nack Turin

zurück . Trr Blinde hatte seine Wanderung , nur von

seinem Führerhunde ,/8illa " begleitet , «» getreten
und insgesamt 6000 Kilometer zu Fuß zurück -

gelegt . Er hat Mailand , Florenz , Venedig , Rom und

Neapel ausgesucht und manchmal unter schwierig¬

sten WitterungSverhältniffen die Gebirge überquert .

Zweimal war « r in Gefahr , von Automobilen über¬

fahren zu werden , wobei ihm nur jein Hund das

Leben rettete .

Dotrf in Nammen . In der ungarischen Ort¬

schaft Z sek y, unweit von Raab wurden 29

Wohnhäuser und zahlreiche Wirtschaftsgebäude
durch ein Großfrner vernichtet . Der Brand ,
der von den Feuerwehren ' der ganzen Umgebung
nur durch größte Anstrengung bekämpft werden

konnte , richtete bedeutenden Schaden an den Bieh -

beständen und dcn aufgespeicherten Getreidevor¬

räten an . Zwei alte Leut « sind ver¬

schwunden .

Neu - Orsova in UeberschwemmungSgefahr . Die

rumänische Donäuinsel Neu - Orsova fft infolge de »

heftigen Steigens - er Donau von völliger lieber -

schwemmung bedroht . Die Bevölkerung hat sich ans
die höchstgelegenen Punkte - er Insel geflüchtet . Der

Verkehr mit dem Festland « wird nur noch mit

Mühe aufrechterhalten . Die türkische Bevölkerung

läßt sich trotz der Warnungen der rumänischen Be¬

hörden nicht bewegen , die Insel zu verlassen .

Brandlegung ? In - er Nacht aus Dienstag
brach in Ober - Eulau bei Tetfchen a. E. im

Anwesen deS Josef Nickel ein Schadenfeuer auS ,

das rasch um sich greisen konnte , da es erst bemerkt

würde , als bereits die Flamme durch daS Dach
schlug. Das gesamt « Anwesen wurde in

Asch « gclegr . Auch « in benachbartes

Haus sing F « l « r und brannte kamt der dazu ge¬

hörigen Scheune nieder « Der kaum durch Versiche¬
rung gedeckte Schaden ist beträchtlich . Da Brand -

Vom Randfan k

Empfehlenswertes ans den Programmen .

Donnerstag .

Prag : 11 : Schallplatte «, 15 . 30 : Violinkonzert ,
18 . 25 : Deutsche Sendung : Dr . Toerell :

Grünlandwiry ' chaft und Milchwirtschaft , 19. 20:

Blasmusik , 20 : Orchestertouzert . — Brünn : 15 . 30 .

Jugoslawische Lieder , 17 . 35 : Kinder musizieren ,
18 . 25 : Deutsche Sendung : Prof . Jellinek :

Bühnengeschichtliche Streiflichter . — Mähr . - Ostraur

12 . 45 : Orchesterkonzert , 18 . 25 : Deutsche S e u -

düng : Gorsky : Orient in unserem Heim , 22 . 20 -

Leichte Orchestermusik. — Berlin : 19 . 40 : Chorge¬

sänge , 21 : Streichquintette . — Breslau : 20 . 30 : Sn0

foniekonzert . — Hamburg : 20 . 30 : Die Heimat , . Hör»

spiel . —. Königsberg : 21 . 10 : Faukchorlonzeri . —

Leipzig : 19 . 30 : Das Chorlied der 9lachromantik . —

Mauchen : 21 : Bon der Gavotte bis zum Iaz ; .
21 . 55 : Sprechchöre . — Wien : 20 . 10 : Tie Rmeber^
Oper nach Schiller von Kabasta .

legung vermutet wird , wurde die behördlich « llotcr -

>uchung eingeleitet .
Geistige Erquickung . Tristan B« r . na rd

wohnte einmal einem Gottesdienst , auf einem

Schlachtkreuzer bei . Die ganze Schiffsbesatzung »cchw
daran teil . „ Die Besatzung scheint sehr religiös Z«

sein ", - flüstern : Bernard einem Matrose » ; u-

,,Keineswegs " , sagte der , „ aber wer hier nicht dra «

teilnimmt , der kriegt nachher keine » Rum . " « 1

Ein „ Wunderdoktor " . Bei einem Wunder¬
doktor im steirischen Stubenberg namens Ton¬
necker lvurde ein « Hausdurchsuchung vorgc -
« ommen , bei . der gefährliche Gifte vorge-
fmiden und beschlagnahmt wurde » . Es wurde "er¬

hoben , daß Donnecker , der sich besonders feilen¬
der bäuerlichen Bevölkerung eines großerr Zu¬
spruches erfreut «, vor einiger Zeit einem kränken

simabe « H e r z t r v p f e n verabreicht hatte , a «

denen dieser zwei Tage darauf starb . Donnecker
soll aus Zürich stammen und ist bereits mehr¬
mals vorbestraft . Er konnte bisher nicht verhastcl
werden , da er krank im Bette liegt .

FrSblius im Wrlttrirg .
Tie Wohltat der Wiederkehr des Frühliirg »

wär - während des Weltkrieges i » eine Wieder¬

kehr von Schrecken und Greueln verwandelt .
Wahrend im Winter die meisten - skampfhandluN '
gen ruhten und in den Schützengräben zwar viel

gefroren aber ivenig geschossen wurde , trat mit

Heu Frühlingslüften die volle Raserei det

Kricasfttrie wieder ein . Und in jedem Frühjahr
brachte sie Ueberraschungen in Gestalt von

neuen Kampfmitteln , die man den Winter übev

vorbereitet hatte .

I in Frühjahr 1915 machten
dic

Deutschen den ersten Versuch , die festgerannte
Feindesfrout durch eine unerhörte Neuerung ,
durch einen Blasangriff mit Chlorgas .
Üurchzuschlagen . Der 22 . April 1915 ist der Ge¬

burtstag des Gaskrieges ; an ihm fand jc»-'
Ueberrunrpcluuq dcr französisch -englischen Front
bei Iper « statt , welche 5000 Soldaten ' daS

Leben kostet «, während 10 . 000 in pänischci «
Schrecken flohen . Tic Teutschen vermochten trotz¬

dem nicht durchzubrechen zrnd in rasender Eile

stellten sich beide Gegner auf die neue Kampsalt
ein : im Herbst desselben Jahres waren sie, in

der Ablvehr von Blasangriffen schon so geübt-
daß deren Wirksamkeit stark eingeschränkt tvar .

Da brachte das F r ü h j a h r 1916 eine neue

Art des Gasangriffes : das Gas schießen .
cingestUirt von den Franzose ». Es war von der

Stärke und besonders der Richtung des Windes
viel unabhängiger als das Gasblasen . Aber cuB

diese Neuerung reichte noch nicht hin , noch war

cs ujcht immer möglich , das Gas mit genügender
Dichtigkeit in den feindlichen Gräben zu konzen¬
trieren . Dem halfen im Frühjahr 1917 dir

Engländer ab , indcni sic aus „ Ä a s w e r -

fern " „ Minen " in die feindliche Linie schickten
— mit Giftgas gefüllte und mit Spreugstofs'
ladung versehene dünnwandige Stahlslascbcn-
die erzeugten das Gas mit einer Dichte , welche
auch die wütendsten Giftgas - Sadisten befriedige"
konnte . Immer häufiger wurden die Gasan¬
griffe , im Jahre 1918 verfeuerten die Franzose"
allein 17 Millionen Gasgeschosse . Dieses Jahr
brachte aber auch die hinreichende Ausbildung
einer anderen neuen Waffe , die ebenfalls

im

Frühjahr 1917 erstmalig auf dem Schlachtjeld
erschienen war : des Großkampfwagens , Tan '
genannt . Die Tank - nnd die Gaswaffe trugen
ein Hauptteil zur Entscheidung des Krieges

bei-

Die Tankschlacht bei A m i e n s am 8. Auguji
1918 hat ' Hindenburg als den Unglückstag

der

deutschen Armee bezeichnet , und General oon

Zwehl sagte darüber : „ Nicht das Genie
Generals Foch hat uns besiegt , sondern General
Tank . "

Das Frühjahr . 1919 sollte den großen Gene¬

ralangriff aus das deutsche Heer mit dem neue"

Giftstoff Lewisit , aber auch auf die deutsche"
Städte mit Spreng - uud Gasbombe "
bringen .

Nnd solche Wonnemonate wie di « von 191"

bis 1918 stehen « ns bevor , wenn die Hern"
von der Mrlitärkast « und ihre Byndesgenoffew
politische Reaktion und Rüstungsindustrie

— !"

mächtig bleiben wie sie heute sind . Erst
wen"

ihnen das Schicksal der Völker aus der Han

genommen sein wird , kann es einen wirkliche"
Völkerfrühliug geben . E. V-
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Zwei englisch « Flugzrugkatastrophen . Ein Flug¬

zeug mit einem Leutnant » n - einem Offi¬

zier s a s p i r a n t « n - als Besatzung stürzt « wäh¬

ren - des stürmischen , Wetters westlich der Insel
Malta ins Meer . Tie Besatzung ertrank . —

Zwei Militärflugzeuge find' unweit East Greevstead
in Sussex zUiammenae stoßen . Währen - sich
- er eine Pilo : durch Fallschirmabsprung retten

könnt «, kam der . ander « ums Leben . Beide Flug¬

zeuge wurden zertrümmert .
Eine Ohrfrigen - Wrttr . An dem serbischen Städt¬

chen Kragujevac kamen der Schulpedell uu - der Gr -

meindcLieucr , offenbar unter starken : alkoholischen
Einfluß , überein , ein Ohrfeigenduell anszutragen .
Wer am meisten rertragen könnt «, tollt « von den «

Unterlegenen freigeholten werden . Zum Schluß

mußte ein Duellant mit einer schweren Gehirn¬

erschütterung ins Krankenhaus ringeliefert werden ;
der ander « ’ wurde wegen Körperverletzung ringe -
sxonnen.

40 . ÜVV Teufelsanbeter ! Tie Wiener Polizei
ist einer seltsamen »Religion " auf der Spur : ein !

gewisser Tr . Franz Sattler , d«r sich der größeren
Würde wegen „Oberpiester Musallam " nannte ,

gewann nach und nach in allen Teilen der Welt

nicht weniger gls 40 . 000 „Teufelsaubeter " und ver¬

kaufte ihnen zu beträchtlichen Preisen Talismane

und Horoskope . Als die „Trufelsanbeter " trotz ihres

kultischen Besitzes zu keinem nennenswerten Glück

kamen, erstatteten sie Strafanzeige . Die Polizei
konnte nur die Sekretärin des Oberpriesters ver¬

haften . Sättler - Musallam selbst ist über alle Berge .

„Hexensalbe " für 300 ' Mark . Das Wiener

Sicherhcitsbüro hat nach wochenlangen aus Grund

einer ausländischen Anzeige angestellten Erhebungen
die Sekretärin . Justin « Schnatnnger einer inter -

natioiralen okkultistisch - erotischen Geheimorganisa - .

tion , deren Zentral « sich in Wien befand , verhaftet .
Ti « Geheimorganisation halt « in allen Nachbarstaa¬
ten , sowie fast in sämtlichen Kuliurstaaten der Erde

ihre Zweigstellen . Der eigentliche Leiter der Orga !

nisation, ein gewisser Dr . Franz Sattler , konnte im

letzten Augenblick flüchten. Die Geheimorgamsation
hatte tausende von Mitgliedern und warf beirächt . >

gliche Summen ab . Sie betrieb einen großzügigen !
Handel mit Geheimmitteln . Es wurden Amulett « ,

>Talismane und chemische Flüssigkeiten zur B« rhü
wng der Schwangerschaft und zur Einstellung deö

Kiickerlsegens, zur Erhöhung der Potenz usw. gegen

Beträge von 10 bis 50 Mark für di « Flasch «, eine

H« x « nsalbe " sogar um 300 Matt lange Zrit
hindurch in tausenden Paketen an das Ausland

. verschick : . Nachnahme war ausgeschlossen . Di « Be¬

träge mutzten stn Vorhinein erngesandt werden .

Eine Amerikasahrt ' n ei « « « kleinen Kutter ,
vielche drei jung « Männer zu unternehmen im Be¬

griffe waren , hat knapp nach ihrem Beginn «in

tragisches . Ende ^g«noiu >n«v. . Bereits in

Genua war der Start , der,dr «i . Äbsölventtn der

Marineakademi « nicht glatt . . . Ihr . Kutter . stieß mit
einem anderen Schiff zusammen und mußt « wieder

flott gemacht werden . Bei der Weiterfahrt nach

Neapel wurde der Kutter vor Bia Reggio von einen »

starken Sturm überrascht , wobei der Initiator der

Fahrt , der LLjähxige Kapitän Raschi , von Bord

fiel und e r t r a n k, während seine beiden Fahrt¬
genossen so stark « Verletzungen erlitten , daß an eine

Fortsetzung der Fahrt nicht mehr gedacht werden

konnte .
Millionen vergeudet . Vor der Strafkammer de »

Landgerichts l . Berlin begann am Montag der auf
ttwa drei Monate berechnete Prozeß gegen die per -

antwortlichen Leiter der vor einiger Zeit znsamnien »
gebrocheneir „ Bank für deutsche Beamte " . Bei einem

Gcsamtvcrluit , der in die Millionei : ging , dürf : cn
ttwa sechzig tauf end Beamte Geld ver¬

loren haben . Angeklagt sind Bankdirektor
Alois Arber , Prokurist Hopfner , Kaufmann
Areumann , Makler von Buchwald und Kunstmaler
hend«. Ti « Anklage lautet auf Untreue , Bilanz -
Verschleierung, Verstoß gegen das GenosstnschaftS-
kH' etz und sortgejeyten Betrug . Außer dem Aufbau
und der Geschäftsführung der Bank für deutsche

. Beamte weiden in der Verhandlung vor allen

Gingen di « unter Führung - es Angeklagten Weber

xerärigrelx Terrain - und Bildgeschäfte , die wesentlich
zum Zusammenbruch des Unternehmens beigetragen
haben , geprüft wrrden . Weber hatte eines Tages in

Erfahrung gebracht , daß ein « Frau von Schwarzen¬

berg auf einen in ihrem Besitz befindlich «»: Leonardo
Ta Vinci . , den Wilhclni von Brde angeblich als
echt bezeichnet haben soll , Geld snch«: Weber reiste
mir Fran von Schwarzenberg nach USA . , nm dort
das Bild zu verlausen : «r bevorschußte auch schon
daß Geschäft , von dem der Aufsichtsrat der Beamten¬
bank überhaupt keine Ahnung hatte , mit 137 . 000

Matt ; aber schließlich stellt « sich das Bild als ein «

Fälschung heraus . . . Auch durch andere Bildgeschäste
ist der Beamtenbank autzerordeutltch hoher Schaden
- »gefügt worden : 37 restlos übertaxierte Gemälde
würden mit 548 . 000 Mark lombardiert . Weber wird

hauptsächlich vorgeworfen , daß er überhaupt nicht
berechtigt gewesen sei, derartig « außerhalb des Ge -

blc Bluttat In der

Prag , 20. April , . heute begann vor dem hiesigen
Schwurgericht ( Bors . OGR . Syko ra ) bei stärkstem

Zulauf des übÄchrn Publikums die zweitägig « Ver¬

handlung gegen den 26jÄhrig «n Schankkellner
Johann Vötrovsky , der in der Rächt auf den

4. M ä r z d. I . seinen Schwager , den Restaurateur

Hugo H r « b y; dessen Frau Anna und zuletzt »och
di « alt « Mutter Hrubys durch Beilhtebe und

Messerstiche geiötet hat , so daß außer dem

neun Monat « alten Kind des erschlagenen Ehe¬

paares buchstäblich ausgerottet wurde . Auch dieses
Kind ist verletzt , doch ist in dieser Richtung dem

Angeklagten kein « direkt « Mordabsicht nach¬

zuweisen , so daß di « Anklage hinsichtlich des Kindes

nur auf Uebertretnng gegen di « körperlich « Sicher¬

heit lautet «.

» le Verantwortung des Angeklagten

Rach Verlesung der Anklageschrift beginnt die

Einvernahme Vötrovsky S. Es ist « in schwäch¬
licher , mittelgroßer , blasser Mensch , der in sonder -
bar gebeugter Haltung vor dem Gericht steht , den

Kopf auf die recht « Seite geneigt . Zu den AuS -

iührungen der Anklage bekennt er sich im wesent¬
lichen . Im allgemeinen spricht er ruhig und gefaßt ,
nur beim Anblick der Mordwaffe bricht er in ner¬

vöses Schluchzen aus . Wi « «rinnrrlich , erschlug er

zuerst seinen Schwager , dann die Fra « , weil

« r fürchtet «, sie könnt « durch di « Beilhieb « er¬

wacht sein und ihn verraten . Dann fiel er über

dir Mutter bei Gastwirtes her , schlug st « mit

dem Beil so wuchtig auf den Kopf , daß es

seiner Hand entglitt und. hi . acht. « ihr noch

mehrere tödliche Stich « in Yen' Hals . he»O^ Hruby
und sein « Frau wurden erst » och tagelaugeu , Rin¬

gen vom Tode erlöst . Der Mörder und seine

Opfer schliefen in dem gleichen ! Raum , das an¬

stoßende Zimmer war dem Dienstmädchen
P r u ch a angewiesen . Die Prucha wurde durch
das Gepolter der Schläge wach , öffnet « die Türe

und sah Vötrovsky mit dem blutigen Beil in der

. Hand über die ali « Frau gebeugt . Sie verbarri¬

kadiert « sich in ihrer Kammer uud ließ sich trotz
allem Zureden BötrovfkyS nicht dazu bttvegen ,
herauszukommen .

Bekanntlich fand man dann Vötrovsky mit

einer blutenden Stichwunde in der Bimst scheinbar
bewußtlos auf , so daß man zunächst « inen Ueber -

fall dupch fremde Personen vermutete . Erst die

Aussage der Prucha gab der Untersuchung eine

andere Richtung , doch leugnet « Vötrovsky noch
voll « 14 Tage W« Täterschaft ab . Endlich brach er

zusammen und bekannte sich zu der Tat .

niubmonl oder Rache ?

Dem erschlagenen Hruby hat der Mörder eine

Brieftasche mit 8400 X, di « er in der Rock¬

tasche fand , abgenommen , das Geld im Keller

versteckt und die Tasche selbst in den Abort

schäfrskreiies liegende Geschäfte zu machen . - Bei

seiner Vernehmung am Montag bestritt der Haupt¬

angeklagte , sich strafbar gemacht zu haben .
Räuiber auf Sardinien . Unwert Sasiari auf

ter Insel Sardinien ereignete sich «in Raubüber¬

fall , der an die Blütezeit des Brigantenunwesens
erinnert . Auf . der Straße Mischen Lodei und Sinis -
cola hiellen drei maskierte Räuber bei

hellichtem Tage « in Automobil an , in dem « in In¬

genieur mit seiner Gattin fuhr , und beraubten sie.
Einige Minuten später ereignete sich der

gleiche Fall / Während der Plünderung des

zweiten Automobils kam «in drittes Auto mit

zwei Carabinieris an , die « inen Gefangenen eskor¬
tierten . Auch dieses Auto wurde von den Räubern

angehalten ; einer der Carabinieri erschoß ohne lan¬

ges Zögern einen der Räuber , so daß die anderen
di « Flucht «rgrisfen .

Präger Karlsgassc .

geworfen . Während der Angetlagl « beteuert , das

Geld sei ihm zufällig in di « Hände gekommen , ver¬
mutet die Anklage in der fürchterlichen Tat « inen

gemeinen , kaltblütig und bestialisch
ausgeführten Raubmord .

Vötrovsky behauptet , «r habe sich lediglich
für schlecht « Behandlung und Schimpf¬
wort « vonsaiten seines Schwagers an ihm
rächen wollen , und nur an ihm . Rur aus

Augst vor Entdeckung habe er dann di «

Hand grg « n di « zwei Frauen erhoben . Auch
beruft er sich auf Geisteskrankheit und stützt
sich dabei einerseits auf einen Autounfall , den
er vor einigen Jahren erlitten hat , wobei er am

Kopf verletzt wurde , anders «is auch auf erblich «
Betastung . Schon sein Vater hab « ins Ir¬
renhaus gebracht werden sollen . Er s«lbst war
einmal sechs Wochen in An staltSpfleg e

zur Beobachtung .
Während der Mörder früher zugegeben hatte ,

sich di « ganz oberflächliche Brufwerletzung selbst
zugeführt zu haben , um einen Neber fall vor -

z u t ä u s ch « n, erklärt « er vor den Geschworenen ,
er habe tatsächlich Selbstmord begehen
wollen , aber nicht tief genug gestochen , „ w eil es
w e h 1 a t ". — Er behauptet auch , während der
Tat nicht bei Sinnen gewesen zu sein und

sich ai : nichts mehr zu erinnern . Dies « Behauptung
steht im Gegensatz zu' feinen früheren Aussagen , bei

denen « r große Kaltblütigkeit bekundet « und auch
erklärte , keinerlei Gewissensbisse zu verspüxen .

Var Bewcisvertahren

begann mit der Vernehmung - des alten Konigsaaler
Arzte », Tr . Kobiiir - k , der vor zwanzig Jahren
den Vater des Angeklagten - bei einem ' Anfall
geistiger Störung behandelt haben soll . Der alte

Herr kann sich nicht mehr erinnern . Auch die qU «
Mutter des Angeklagten wird über diesen Punkt
einvernommen . Ter Angeklagte ist das jüngst «
ihrer eis Kinder . Sie ist sehr ruhig . Sie sagt
aus , er sei als Kind schwach und hinfällig gewesen ,
habe erst mit vier Jahren gehen gelernt und

noch in der Schule nicht ordentlich sprechen können .
Tr . K o b l i s e k fügt « noch bei , er erinnere sich
dessen , daß die Vötrovsky » überhaupt Son¬

derling « waren . Tann wurde der Arzt der

RettnugLstcition , der den Angeklagten zuerst wegen
seines ' Messerstiches behandelt hat , einvernommen ,
nn : über feinen damaligen Geisteszustand auszu¬
sagen und der Untersuchungsrichter , Tr . B l k, über

einige Punkte des Protokolls , di « vom Angeklagten
bestritten werden .

Die ärztlichen Sachverständigen iveisen darauf

hin , daß bei der psychiatrischen Untersuchung B ö -

lrovskv plump simuliert hab «. So habe er
di « cinjachsi . cn Rechenrxempel stets falsch
gelöst , obwohl er im Geschäft stets rin guter
Rechner war . Dann unterbricht der Vorsitzende
di « Verhandlung .

Her MM WM VMM M den Urnen .

chetioffeta ? CBenofWniten ?

In

( ettr Betriebsversammlung ,
jeder Gewerkschaftsversammlung .
jedee GenossenschaftZversammlun «.

J
eder Wählerversammlung ,
eder Frauenversammlung .

J
eder volitischen Versammlung ,
eder Versammlung oder Sitzung eine :

proletarischen Organisation sollt Ihr für die

WMMllMA MM
intensivste Werbearbeit keiften

Rach der Mittagspause wurde der Polizei
kommifsär Tr . B e r k o v i t und mehrer « andere

Personen (nieis : Hausbewohner ) über Details
der Tat einvernommen , ferner das Personal
Hrubys und «ine ganze Reihe von anderen Zeugen ,
deren Aussagen sich dahin zusammenfassen lassen ,
daß das Verhältnis des Chefs zu seinem Schwager
ein gutes gewesen sei. Von schlechter Behand¬
lung sei keine Rede gewesen . Rach dem erwähnten
Autounfall kam er zur Beobachtung in ein « Ner¬

venheilanstalt ,
weil ,r in einem plötzlichen Wutanfall den

schuldtragenden Chauffeur erstechen wollte .

Sonst kamen aber keinerlei neue Tatsachen zum
Vorschein . Man spricht davolt , daß Vötrovsky , der
bis dahin Geschäftsführer gervescn war . ab¬

gesetzt werden sollte . Auch habe er geplant , sich
selbständig zu machen utzd Kapital gcsnchk,
um «in Gasthaus zu eröffnen . Er selbst äußert
sich in diesen Punkten sehr - unbestimmt . Sein

Privatleben werft kein « Besonderheit « » auf .
Ti « eintönig gewordene Verhandlung lebte aus ,

als nach der Einvernahmt der ^ »hlreicken Reben¬

zeugen die

Rannt - und einzige Augenzeugin
der Tat Johanna Prucha

vorgerufen und vereidigt wurde . Sie bewohme ,
wie erwähnt , das Nebenzimmer , und kam gerade
dazu , als Vötrovsky sein Mordwerk an der alten

Frau vollbrachte . Mit der Mord axt , die ihr
der Vorsitzende »eicht , stellt sie dar , wie d«r Mörder

sich angestellt hat . Sie schildert die Nacht der

Todesangst , die sie hinter - der verrammelten
Türe verbrachte , während der blutbesvdeltc Mörder

sie hinauslocken wollte , wobei er ihr «inredete , es

hab « ein Nebers all stattgrsunden . Die unge¬
künstelten Wort « des Mädchens lasten doch das

ganze Grauen dieser Mordnacht ahnen : das

Kpachrn d«x. Axthieb * auf die Schädel der Opfer ,
der dumpfe Fall - er leblosen Körper auf den

Böden ' , und dann die Schritt « des ' Täters nach der
Tat treppauf , treppab , bald näher , bald ferner ,
dar Rütteln der Mörders - an der verkchlostencn
Türe .

Normal oder nicht ?

Nach nochmaliger kurzer Paus « kam «ine lange
Reihe von Bekannten , Ortsnachbar » » und
Verwandten zur Einvernahme . Das Verhör
dreht « sich um den Geisteszustand und das
Vorleben des Angeklagten . Ein alter O r t s «

Vorsteher bekundet , daß der Vater des Ange¬
klagten in späteren Jahren zeitzveilig nicht richtig
im Kopf gewesen sei. Böttovsty selbst habe nach dvm

Autounfall angrfangen zu <„f p i n n e n" . Beide

Behaupttrngen wurden mit verschiedcnen , teils sehr
sonderbaren Beispielen und Episoden , belegt . T «

GerichtSärzt « greifen ständig mit Fragen
rin und machen Notizen . Im übrigen wird dem

Angeklagten durchaus das Zeugnis eines ruhigen ,
sanften , braven Menschen ausgestellt . Immer wie¬
der kommen sie darauf zurück , daß seit dem
A u t o u n fa l l bei ihm g « i st i g. e S l ö r u n g « n,
Gedächtnisschwund , Kopsschinerzen und arge A n

fälle verschiedener Art zu . bemerken waren .

Spät abends wurde die Verhandlung vertagt .

Ae beiden Intelligenten
Bon Hann - Roessink .

e ? „ I weiß nif ; " murmelt der tschechoslowa¬
kische Zollwachter Nepomuk Chuzborek , indem er

gedankenvoll zusieht , wie einem dicken Reisenden
das Gepäck revidiert wird , „ der Mann gefällt
wir nit mehr ! "

Sein Freund und Amtsbruder Sebastian
«chaborek entläßt soeben den verdächtigen Polen -
ttisendci: mit emem jovialen Abschiedswort , wie

das nun schon seit langem zu tun gewöhnt ist .
» enn der dick « Herr MorawSki aus Preßburg
Wacht die Reise nach Polen mindestens zum

Hivölften Male , immer über der kleinen Station ,
wo Chuzborek und Schaborek ihres Amtes walten ;
>° ist er allmählich ein guter Bekannter geworden .
- '

„Schaborek, " sagt Chuzborek jedoch heute ,
»kw stimmt was nicht ! "

„ Was soll denn da nicht stimmen ? "

„ Da - mit den Andenken . "
) Sebastian schweigt. Mit den Andenken ver -

häli es sich so: Der dicke Herr Murawski , der

letzen Monat seine Verwandten in Bolen besucht,
Mrgt als guter Söhn , Bruder , Onkel , Neffe und

«etter stets eine Anzahl niedlicher Porzellanfigür -
chen mitzubringen , die zwar nicht viel Wert

Men und deshalb : nicht einmal verzollt zu wer -

M brauchen' , aber den Verwandten , w» e Herr
«iorawski mit strahlendem Wohltätergesicht ver¬

sichert, sehr große - Freude machen.

„ Ich bitt ' dich, Bastl, " sagt Mucki Chuzborek
kindrinalich , „ wo bleiben die Verwandten mit all

°i.esen Ähäfchcn und Rotkäppchen , Dirndln und

Kavalieren , den Katzen und Spatzen und Hum
derln ? Müssen nicht längst alle Gesimse übervoll

sein ? Warum scherckt er nit « mal was anders ? "

Bastl ist überwältigt von soviel beruflichem
Scharfsinn . Er nickt wohl zehnmal hintereinander ,
und sie beschließen , dem dicken Morawski , mag
er noch so liebenswürdig sein , beim nächsten Mal
auf den Zahn bzw . auf das Porzellan zu fühlen .

„Nein , weißt Mucki , „sagt Bastl entschlösse »,
„überlisten lassen wir uns nimmer ! "

Nach Monatsfrist kommt Herr Morawski
wieder . Düstere Amtsmienen empfange » ihn ;
Nepomuk schließt schweigend den Koffer auf , und

Sebastian holt den Hammer .
„ Aber . . . ei nu . . . wie . . . was . . . ? "

entsetzt sich der dicke Herr .
Vergeblich ; Bastl hält ein Weißes Unschulds¬

schäfchen in der Hand und schlägt ihm kunstgerecht
den Kopf ab . Das Ergebnis ist verblüffend : eine

Portion Kokain kommt zum Vorschein ! Mucki

Chuzborek siebt den Herrn aus Preßbuxg vernich¬
tend an , und dieser schlägt die Augen nieder .
Sebastian aber schwingt den Hammer , dis alle

Figürchen ihres Kopfes und Inhalts beraubt

sind, Worauf Herr Morawski fcstgenommen und
der Gendarmerie übergeben wird .

„ Gut ! Sehr gut , die Leute ! " preist der Ober¬

zollkommandant , als cs ihm gemeldet wird , und
er erwähnt Chuzborek »rnd Schaborek lobend in

seinem Tagesbefehl .
„ Sichst du, " sagt Mucki , „ man »nutz sich nit

verblüffen lassen ! "
Und Bastl nickt , selbstbewußt .
Ein paar Wochen später — der dicke Mo¬

rawski ist inzwischen zu drei Monaten verdonnert
worden — kommt ein sehr distingiert gekleideter

Herr an die Grenze , zeigt seinen Paß und öffnet
den Koffer .

Die Angen der beiden Grcnzwächter werden

groß wie Aepfel , und sie tauschen einen einzigen
langen Blick . Unten im Koffer liegen , wohl -
bebutet , etwa ein halbes Dutzend winziger Por -
zrllanfiguren .

„ Ich bin nicht genau darüber im Bilde , ob
und wie hoch sie verzollt werden müssen, " sagt
der . Herr .

Er bekommt keine Antwort . Nepomuk wiegt
die Figürchen in der Hand —- „ Schöne Dinger ! "
denkt er anerkennend — und Sebastian holt den

Hammer . Klatsch , rollt der Kopf eines Rokoko -

frinckeins über den Revisionstisch.
„ Oh . . . ah . . . au ! Meine lieben Herrn ,

was machen S ' ? " stöhnt der Herr auf . „Bitt '
schön, um Himmelswillen . . . ich bitt ' Sie um
alles . . . "

Sebastian hält irritiert inne .

„ Laß dich nit verblüffen ! " knurrt Nepomuk
ihn an , und der Hainmer tut feine Arbeit weiter .
Aber , ' o Wunder , auch die zweite Figur erweist
sich als vollkommen leer .

Bastl wirst den Hammer hin ; aber Nepo¬
muk , mit mehr Mißtrauen begabt , schlägt noch
rin drittes Mal zu . Das Ergebnis ist negativ wie

zuvor ; es findet sich weder Kokain noch sonst
etwas Verbotenes . . .

Mucki faßt sich ans Kinn und sieht den Herrn
unsicher an . Bastl tut desgleichen . Mit emem
verlegenen Lächeln wollen sic ihm das Porzellan
wieder in den Koffer schieben.

Aber der Reisende , der sich vorhin so erregt
haj , bekommt jetzt auf einmal eine eisige Ruhe .
Er schließt die Bruchstücke in den Koffer und geht

hinaus . Draußen erkundigt er sich nach der Zoll¬
kommandantur und schlägt, argwöhnisch nachgc
schaut , den Weg dorthin e»n.

Eine Viertelstunde später koiiimt er in Be¬

gleitung des Oberzollkommattdanten zurück . Bastl
und Mucki können sich nicht entsinnen , ihren Chef
jemals so toben gehört zu haben . Dein Lauf seiner
Donnerrede wortwörtlich zu folgen , ist ihnen in
der Aufregung nicht möglich ; sie schnappen als
Wichtigstes den Ausdruck „kostbare Stücke " auf ,
der häufig wiederkehrt und vermutlich dein Por -
zellan gilt , ferner einen zweifellos für , sic be¬
stimmten Kraftausdruck von „unbeleckten Kar
patbeubärei »" . Rach einem letzte » vernichtelidei »
Blick auf seine Untergebenen wendet sich der
Kommandant an den Reiseriden : „Also, Herr
Professor , für den Augenblick lassen Sie sich bitte
an meinen unendlichen Entfchutdigungeft ge¬
nügen ! Selbstverständlich komiiit der Staat für
den Schaden ans ; ich werde mich persönlich dafür *

einsetzen , daß . alles mit größter Beschleunigung
erledigt wird . "

Drei Wochen später zahlt der tschechoslowa¬
kische Staat dem Herrn Professor Pollaczek a»rs
Wien zweitausend Schilling Schadenersatz für zer¬
schlagenes altes Ievres - Porzellan , bestimmt für
cin Krakauer Museum .

„Siehst du, " knurrt Sebastian , als die Na¬
men Chuzborek und Schaborek wieder in : Tages¬
befehl prangen , „ das komnft davon , daß wir
damals den Morawski . . . — Ich sag halt : alles
laiifen lassen — das ist das Richtige ! "

Und Nepomuk , gänzlich irre geworden an
seinen zollamtlichen Onolftäten , stimmt ihm
inüdr zu .
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PRAGER ZEITUNG
Drrtkhrsnachricht . Wegen Erneuerung - es

Oberbcules Wische « Len Stationen Bubny Horn :
nädr . —Bckeslavin - er Strecke Prag —Karlsdad —
Eger wird ab 1. Mai 5. I . bis auf Widerruf , läng¬
stens jedoch bis 2t . Mai - I . der Bäderschnellzug 13
( ab Prag - Ma' arstt Bahnhof 9 Uhr 12, Karlsbad an
18 Uhr 11 ) statt über Tejvice über Prag - Wilion «
bahnhof —Smichov —Hoslivicc geleitet werden , illeue

Abfahrt von Prag - Masärylbahnhof bereits nm
8 Uhr 53 , ' Ankunft in Karlsbad ' unverändert . Ein

Zufteigen . bc ; w. Aussteiaen von Reisenden in

Tejvice kann während der Ablenkung des Schnell
znges nicht erfolgen und die . Abfertigung » von Rei¬

fenden und Gepäck ist nur von Prag - Masa -
ryk . bahnhof möglich . Tie Rückkehr von Karls¬
bad ( ab Karlsbad 1(5 Uhr 33 , an Prag - Masaryk -
bahnhof , 20 Uhr 20 ) . ist normal über Hostiviee —
Tejpicc .

'
.

Elternabend Prag 7. Am Donnerstag , den
28 . April 1932, findet um 8 Uhr abends im

Restaurant Hrnecek , Prag 7 „ Binakska 19, eine

Elternversammlung statt , bei der Universitätsprof
Dr . E. Otto , über ' „ Goethe und die moderne Päda¬

gogik " und
"

hularzt Dr . E. Steinert über „ Die

Ernährung des Schulkindes " sprechen werden .

Aas der Partei

Freie Bereinigung sozialistischer
Akademiker . — G . 3 « n .

Heute all « zur Maifeier in die Gcc . 20 Uhr .

Donnerstag besuchen wir die Vorlesung Ernst

Tollers . 20 Uhr in der . Urania .

Freitag Fortsetzung des Seminars Theoretische
Grundlagen der Prolet . Politik " . Leitung Dr . Hoff¬
mann .

Sonntag , um 9 Uhr , alle bei der Gec .

Sport * Spiel • Körperpnege
Nazis nicht hinausschmeißerr !

— sagen di « kommunistischen Sportler Deutschlands .

" Im offiziellen Organ des ' kommunistischen
SpSriverbondes Sachsen „ Roter - Iachsenfport " lesen
wir : -

„ Aus dein Erzgebirge teilen uns di « Genossen
mit : Wir haben in unserer Organisation sechs
R a t i o n a l s o z i a l i ft e n als Mitglieder .
Weis wir zahlenmäßig nicht , stark find , schmeißen
wir sie nicht gern hinaus , halten es aber auch für

. notwendig , klare Fronten zu schaffen . "

- Die kommunistische Landesleitung Sachsens Hai

selbstverständlich den Erzgebirglern sofort befohlen ,

die Nazis hinanszupfeff - ern ? Keilt « Spur , so siegel ?
haft können sich nur Sozialdemokraten benehmen , di «

hätten natürlich kein « Bedenken gehabt , die Nazi¬

gaste Hals über Kopf vor die Tür zu setzen . Ta

sind die Kommunisten schon höflichere Leute , takt¬

voll , trotz ihrer hundertprozentigen revolutionären

Gesinnung . Also teilt « die Landesleitmrg den Erz¬
gebirglern in derselben Ausgabe des „ Roten Sachsen -

' portes " mit , die Nazis nicht rauszuschmeißen , son¬
dern mit ihnen . „ einen ideologische »
Kamp f " zu führen . Ist 1) as nicht über alle Maßen
nett ? Statt den Nazis di « ihn « : gebührenden Fuß¬
tritte zu versetzen — mit ihnen einen ideologischen
Kampf führens „Genosse Nazi , g«h, hilf mir anfs
Reck ! " — „ Mit Bergnügen , Genosse Rotsportler . "
Da bleibt einem wahrlich di « Spucke weg .

Bundestag des holländischen ArbeUersports . Ter

Ric - erländi ' ch « Arbeiterfportbund hielt am 9. und

10. April seine diesjährige Generalversammlung in

Amsterdam ob. Tie Organisation , die cs in iveni -

gcn Jähren auf mehr als 20 . 000 Mitglieder gebracht
hat , ' uachd . ' m sie erst im Dezember 1926 ins Leben
gerufen wurde , Hot sich auch in der jetzigen Krisen¬
zeit gut zu behaupten gewußt . Während anfangs
die Sozialdemokratische Arbeiterpartei dem Gedanken
eines selbständigen Arbeitersports skeptisch gegenüber¬
stand , war auf dieser Tagung der Portcivorsitzende
Oiidegeest selbst als Vertreter der Partei zug « g« n,
der in seiner Begrüßungsansprache feststelll «, daß
das Verhalten zwischen dem Alten und dem Neuen
jetzt bereinigt ist, und eine gute Grundlage , auf der
iveiter gebaut werden könne , vorhanden sei. Für den
Niederländischen Geiverkschaftsbund sprach De La
Bella , für das Niederländische Aibeiterbil - ungsinsti «
tut Boogd und Schuhmacher für die niederländische
Arbeiterjugend . Ein Vorstoß der Unabhängigen So¬
zialistische » Partei , durch «in « Satzungsänderung sich
die Anerkennung des Ackbeitersportbundes zu er¬
kämpfen , wurde energisch abgewehrt . Zwei Anträge
betreffend die Bildung einer Arbeiterwehr
wurden zurückgezogen ; die allgemein « Auffassung
ging dahin , daß die Initiative der Part « ! und der
Gewerkschaftsbewegung überlassen werden müsse . In
der . weiteren Aussprache wurde das Alkohol -
Problem behandelt und «ine Borstandsentischli «-
ßung angenommen , die den Gebrauch alkoholischer
Gettänk « , als jedem System der Sportausübung
widersprechend "bezeichnet . Bon den weiteren Be¬
schlüssen sei noch erwähnt , daß ' der um den nieder -
läudischen Arbeitersport sehr verdiente Genosse Tik -
ker zum Ehrenmitglied des Bundes ernannt wurde ,

Der i . Mai 1932 in Vrag .
Samstag , de « 30 . April 1932 :

Festvorstellung
im Neuen Deutschen Theater um 7 Uhr
abends :

„ Die Walküre "

von Richard Wagner . Kartenvorverkauf bei

Genossen M. Deutsch , Graben .

Sonntag , de « 1 . Mai 1932 ,
vormittags :

Gemeinsam mit unseren tschechischen Ge¬
nossen

Aufmarsch durch Prag zur Demonstrations¬
versammlung auf der Slawischen Insel

"
Deutscher Redner Genosse S- rn . Dr . H o-
litscher . Sammelpunkt ' der deutschen
Teilnehmer um Halo 10 Uhr , Prag II . ,
Ecke Mezibranska —2itn « .
Tie Kinderfreunde werden wie in frühcrell
Jahren für unsere Kleinen ein Lastauto zur
Verfügung stellen . Die Kinder versammeln
sich um halb 10 Uhr beim „ Sozialdemo¬
krat " , Prag II . , Neküzanka 18 . Tas Lastauto
folgt dem Zuge aus die Slawische Insel , wo
die Kinder abgeholt werden können .

Am 1 . Mai , nachmittags :

Besuch unserer Lokalorganisation in Nerato -

witz zu frohem Beisammensein . Spiel der

Jugend und Aufführungen der Turner .

Abfahrt Wilsonbahnhof 14 . 05 Uhr . Genos¬
sen, welche früher fahren wollen , können den

Zug 12 . 40 Uhr , Tenisbahnhof , benützen .
Treffpunkt in Neratowitz ' „Gec" - Fabrik .

s und daß zu P f i n g st e n ein großes Arbeiter «

spart fest in Hilversum abgeholten werd « »

fäll .

Kunst and Wissen

Wochrnspielplan des Renen Deutschen Theaters .
Mittwäch , 8 Uhr : „ Roulette " ( 160 - 1V) . Donners¬

tag , halb 8 Uhr : „ Platz und Sieg " ( 163 —IH ) .
— "Freitag , halb 8 Uhr : „ Spuk im Schloß "
( lSs —l ) . — Samstag , halb 7 Uhr : Arbeiter - Vor¬

stellungs „ Tie Walküre " . — Sonntag : Geschlossen .
— . Montag , halb 8 Uhr : „ Spuk im Schloß "
( 162 - 4J ) .

Wschenspielplan der Kleinen Bühne . Mittwoch ,
halb 8 Uhr „ Stützen der Ges « llschaf t ". ( Ab. )
— Doftnerstag , 8 Uhr : „ Der Mann mit den

grauen Schläfen " ; ( Ab. ) — Freitag , halb
8 Uhr, ' K ulturberbynLSfreunde : „ Roulette " . —

Samstag , 8 Uhr : ,D >« r M o n n m i t . d e n

grhuen Schläfen " . ( Ab. ) — Sonntag : Ge¬

schlossen. — Montag , halb 8 Uhr , Bankbeamten 1:

„ De r M a n n mit den grauen Schlafen . "

Erika GIäßn « r .

Pallenberg im Film .
Der arme Sünder .

Ein . arbeitssrcuöigcs und intelligentes Kollektiv

von führenden deutschen Köpfen hat uns Siefen Film

beschert , her vollste Anerkennung verdient , auch wenn

sich manche - Bedenken ergeben . ; Nach dem Stück des

Rusten Kaiäj « w Defraudanten " hat Al -

f r cd Po k g. a r ein Szenario geschrieben , das . mit

guten Ginfällen fast überfüllt ist . Pallenbt . rg
kommt,,wie . ejjm Theater nicht von der Szene geht ,
hier , nicht von der ' rönendcn Leinwand : et ist" . Ober -

kassier, -l im . germanischen Sinne des Wortes, " ' ein

Manst der btsten Rühe und Ordnung , der besten
Familie ' und den besten Aussichten , entweder in

ihrem trauten Kveis «, cder im Neberschwall der Be -

rufseindrücke verrückt ' zu werden ; und so beginnt
auch dieser Film ' gleich mit einer Pallenbergisch ge¬
dachten . Schilderung eines Bürgerdaseins : Papagei
oder ' zankende Kinder ■ mit Trehorgelbegleitung ,
HausfräuenlitP « und Glück am MittagStisch , alles

Sozlalisflsac Jugend , Prag .
Mittwoch , den 27 . d. M. im Heim der

S . I . I am Fiignerplatz ( Rr . 4, Sou¬

terrain ) ,

naivoricier der Jugend .
Sprecherin : Genossin Maria Deutsch
( „ Helden der proletarischen Revolution " ) .
Rezitation «», Cellovortrag , Jugendchor .
Beginu : 8 Uhr . Pünktlich fein '
Gäste willkommen .

das muß d « r arme Sünder erdulden statt Zeitung
lesen zu dürfen . Rührend ist seist « Geduld : und

passiv , wie er nun einmal ist , denkt er auch weiter

bis zu dem Moment , da er liest , «in Beamter hätte
im Irrsinn sein « Familie ermordet : „ Warum irr¬

sinnig ?" . . . Nur Pallenberg kann so viel verzwei -
gewnichter und intelligenter Regisseur wie

Fritz Kortner wird ' dies « Höhe noch übevtrumh -
fen , da er . zeigt , daß das liebende Weib nust auch
noch dse letzt « Barschaft mit den Brotkrumen des

Tischtuchs zum Fenster hinausschüttet . Warum irr¬

sinnig ? Der arme Sünder kommt ins Büro uui

selten Humor , so viel Wut und Weichheit zugleich
in diese Worte legen : und wieder nur ein so bühnen¬
fein Putterbrot

'
fehlt zum erstenmal in seil »' »

Leben ; aber sein Kind darf nicht ins Büro , den «

astch das Butterbrot ist «in « verboten « Privatfach «.
Mit sein « m Unterkajsier behobt er Geld bei der Bank

und soll es seinem Direktor übergeben ; er fährt , ihm

nach Wien nach, geht ins Hot «l , in die Bar und er¬

lebt dort mit einer schicken Negerin das , was ihn

fast zum Defraudanten macht . Er will daS vertan «

Geld zurückgewinnen und geht in ein « Spielhölle ,
wird von Bauernfängern ums Geld gebracht und

während man seinen B«rlust dem Direktor , der selbst
ein Defraudant ist , zurückgibt , geht er mit dem klei¬

nen Kassier , der chn doch so gern « um die Hand der

Tochter bitten möchte , durch ; und gibt 100 Schil¬
ling einem Bettler , um Gutes zu tun ( wofür der

Stromer verhaftet wird ) ; endlich gelangt er . dort¬

hin , wovor ' « r flieht , zur Gendarmerie und lieft den

Steckbrief gegen den Direktor . Er selbst kommt jetzt
als Leiter zurück und spricht an der Hochzeitstafel
seiner ' Tochter etwas davon , daß wir nicht arm «

Luder sind ; nicht einmal das !

Schon diese gedrängte Wiedergabe des Inhalts
zeigt , wie überfüllt im wahrst « « Sinne - es Wortes

dieser Film ist an guten Einfällen , an bühnenfiche-
ren Details , an Szenen und Szenischem ; der . Film
ist so gut , daß er ermüdet , ist so übevstopft von An¬

weisungen Pallenbergs , wie man als Spießer zu

leben , zu leiden und zu sprechen hat , wie der Spie¬
ßer geht und steht , wie er flüstert , trinkt und badet ,

daß di « Spannung nachläßt und man der Füll « des

Geborenen nicht mehr zu folgen imstande ist, Korf-
ner hat «in kompliziertes , ausgezeichnetes Theater¬
stück mit vielen gelungenen Szenen gedreht, . nicht
inchr und nicht weniger ; Pallenberg , dieser größt «
unter den Darstellern des Humors , dieser Mensch-
lichft « und Durchschlagendste der deutschen Bühne «
wirkt nicht mehr unmittelbar und zu geführt : dar¬

um auch unwirklich und im Film nicht so über¬

zeugend wie im Leben der Bühne .
Der Regie einfälle Kortners gibt « viel «!

glänzend ist des Spießers Angsttraum in der Bar ,
sein « Abenteuer mit der von Geld erfüllten Akten¬

tasche ; einzigärtig ist , wie Kortner einen Büredie -
ner von Fritz G r ü n b a u m spielen läßt oder wie

viel Liebes er dem Spiel des R i e m a n n • abge-
winnen kann ; auch Dolly Haas war noch nie

so gut als hier in den wenigen Episoden . Außer¬
ordentlich ist die Photographie , nicht , schwächer blei¬

ben vor allem die Bilder , da der arme , gejagte Sün¬

der aufs Land zieht . Aber Pallenbergs Leistustg
entschädigt für alles : feine Größe ist auch im . Tan¬
film einzigartig und erbt , nur daß « r eben aus dem

Film Theater macht . W. Lg.

GerriHt .
Roman von Stefan Vollatschrk .

Der Zweck dieses Besuches ist also unerfindlich ,
wenn man nicht auf literarisches Gebiet ab¬

schwenken will , was gerade ich , bei meiner Ver¬

gangenheit gern vermeiden . möchte . Der Zweck
konnte vielleicht der gewesen sein , einen wertvol¬

len Menschen zu sprechen , wenn man schon so

nahe der Hafenstadt ist , von der aus man ver -

ichwinden will . Eine große Reise kann man aber

nicht voir heut « auf morgen antreten , sie will ein

wenig vorbereitet sein und schließlich kostet sie

auch Geld .

Hätle der Angeklagte also di « Absicht gehabt ,
wirklich und wahrhaftig „ aus dieser Welt " —

wie er sich ausdrückte — zu verschwinden , dann

hätte er sich wohl rechtzeitig mit Geld versehen .
So scheint aber die Abreise trotz aller Gegenver¬

sicherung doch ziemlich plötzlich gekommen zu
sein , denn mit Geld war der Angeklagte nicht ver¬

sehen . Im Gegenteil , er hinterließ einen Brief
an keinen Vater mit der Bitte , ihm . einen größe¬
ren Geldbetrag nachzusenden , wenn er benötigt
werden sollte . Weggefahren ist der Angeklagte
mit fünfhundert Mark , einein Betrag , der gewiß
für eine große Reise nicht ausreicht , also eher auf
überstürzte Abreise schließen läßt . Was könnte

nun die Ursache der überstürzten Abreise gewesen
kein ? Ich werde auf diesen Punkt noch zu spre¬
chen kommen , doch ich kann schon hier sagen , daß
wir in der ganzen Untersuchung u>id in der gan¬

zen Verhandlung keinen Punkt fanden , der zu
einer überstürzten Abreise , die schon eher Flucht
zu nennen ist , Anlaß gewesen wäre, , als die Tat .

derentwegen der Dozent Bürger hier angeklagt
ist . . . .

Gestatten Sie , meine Herren Geschwornen ,
daß ich nun , nachdem olle Punkte , die gegen den

Angeklagten ' zeugen und die durch nichts abge¬
schwächt erscheinen , erörtert wurden , aus das
Motiv der Tat zu sprechen komme . Denn diese
Frage ist ja die wichtigste der ganzen Verhand¬
lung . Warum sollte der Angeklagte die Tat be¬

gangen haben ? Er kannte die Ermordete nicht

persönlich , er hatte aus ihrem Tod keinen Vorteil

zu erwarten , warum dann doch diese grausige , un¬

menschliche Tat ? Diese Frage ist nichf ganz leicht
zu beantworten , zumal nicht für mich , der ich ja
nicht di « Absicht habe , Sie gegen den Angeklagten
einzunehmen . Wenn Sie aber den Angeklagten
so sehen wie ich, dann wäre die Frage schon
wesentlich einfacher . Lassen Sie mich hierzu ein

Zitat gebrauchen , das leider in letzter Zeit etwas

abgebraucht wurde . Es stammt aus „ Hamlet "
und lautet : „ Es gibt Dinge zwischen Himmel und

Erde , von denen sich unsere Schulweisheit nichts
träumen läßt . " . Es gibt Dinge im Sexualleben
des Menschen , die noch lange nicht geahnt wer¬
den . die uns gänzlich fernliegen , von deren Ge¬

heimnissen wir nichts wissen , namentlich solche
Menschen , die man normal trennt . Kein gesund
empfindender Mem' ch weiß zum Beispiel , was
das heißt „Lustmord " . Trotzdem wird es nieman¬
dem einfallen , zu bestreiten , daß es einen solchen
gibt . Ob ein Lustmörder ein Kranker ist oder
ein bösartiges Tier , das vermag momentan kein

Mensch zu entscheiden , und letzten Endes ist die

Beurteilung dieser Frage wohl eine Welt -

anschauungsfrag «. Sicher ist nur das eiste , daß
man einen Lüftmörder nicht frei in der mensch¬
lichen Gesellschaft herumlaufen lassen darf , ohne

selbst; ein Berb' rechen zu begehen . Die Frage ; ob

er ' in . ein Krankenhaus oder auf den (Krlgeir ge¬
hört ! mag unentschieden sein : keinesfalls aber und
unter keinen Umständen darf er frei einherqeinm .
Der Lustmord ist nur eine einzige Art der sexuel¬
len Verirrungen . Wir stehen vor einem Rätsel ,
wie man « in Wesen , das man eben umarmte und
das einem den höchsten Genuß speltdete , grausam
zu töten vermag , und deu andern treibt es zur
Tat . . Wir verstehn nicht , wie man Angehörige
desselben Geschlechtes zu lieben vermag , und wir
sehen . wie hochgeistige Männer sich Erpressern
ausliefern , um dieser ihrer Neigung frönen zu
können , wir sehen Damen der besten Gesellschafts¬
kreise in gleichgeschlechtliche Neigungen verstrickt .
Bor Jahren hat ein hoher Richter dieses Hauses ,
der strengste Hüter des Gesetzes , seinem Leben ein
Ende bereitet in dem Moment , da es aufkommen
sollte , daß er ganz junge Mädchen schändete . Wer

vermag solche Rätsel zu lösen , wer in diese Ab¬

gründe zu . sehen ?
In diesem Angeklagten erblicken wir nun

einen solchen Mann , der unter der sexuellen Not
litt und , der eingestartderrermaßen homosexuellen
Neigungen frönte . Nicht immer und nicht un¬
unterbrochen Es ist sozusagen ein Grenzfall , er
vermag zeitweise ganz normal stn leben , und eine
solche Epoche wird dann von einem Zeitabschnitt
abgelöst , in dem der Angeklagte nur gleich¬
geschlechtlich zu leben vermag . Oh er seine
anormalen Regungen nicht zu unterdrücken in
der Lage gewesen wäre , weiß ich nicht , etz zu
untersuchen , ist auch nicht meine Sache . „ Krgnk -
heitsivellen " nannte der Angeklagte sehr schön
diese . Epochen der homosexuellen Neigungen .
Während uns aber der medizinische Sachverstän -
dige hier erklärte , daß nach Ablauf einer stor -

malcn Epoche und umgekehrt ein gewisses ' Haß¬
gefühl sich einzustellen Pflege , das bis zum Ber -

uichtungswillen sich steigern könne , leugnet dies

der Angeklagte und behauptet ^ er habe nur Haß-
gefühl gegen seine eigen « Person empfunden . Der

Angeklagte l ) at in diesem Prozeß alles geleugnet,
was ihm nicht ganz bestimmt uachgewiesen
wurde , er leugnet auch Empfindungen , von denen
er weiß , daß man sie ihm nicht . cheweisen " kann .
Es bleibt allerdings Sache feister Richter , wem

sie in dieser Beziehung ? mehr Glauben schenken
Wollen , dem Angeklagten oder - em Arzt . . Die

psychologische Sttuation - es Beschuldigten zur

Zeit der Tat war jedenfalls ein « sehr traurige.
Er hatte eine Dame kennengeleryt , die geschiedene
Gattin eines unserer großen Schriftsteller , zu - er

ihn eine starke Neigung hinzog . Wir wissen über

dieses Verhältnis nichts und wollen auch nicht
aus Sensationslust , die der Wahrheitsforschunq
noch nie einen Dienst erwiesen hat , hier schnüf¬
feln . Wir dürften aber wohl iricht fehlgehen ,
tvenn wir annehmen , daß dieses Verhältnis des¬

halb zu Ende ging , weil der Angeklagte seine »

homosexuellen Neigungen nicht Einhalt gebieten
konnte . Aber auch diese Periode giim wieder
vorbei , und Bürger stand nun am Beginn (oder
am Eirde ? ) einer normalen Geschlechssperio -e-
Er sprach die arme Lizzi Richter an , er ging mit

ihr in ein Hotel, ' lind nun kam der nns unbegreii-
liche Moment : „ Wieder das ewige Ringelspiel-
Für einen Mann habe ich mein Lebensglück ver¬

scherzt , für eine Dirne habe ich mich aufbewahrt!"
Ekel und Abscheu vor sich selbst , vor aller gött-
lichen Einrichtung mögen ihn ergriffen und Zur
Tat gebracht haben , mögen ihm das Messer

' »

die Hand , die Hand an die fremde Kehle getrieb«'
haben . ( Fortsetzung folgt . )
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